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Inf ormationsmitteilung 
über das VIII. Plenum des ZK 

der KP Kasachstans

Auf dem Treffen in Cierna an der Tissa
MOSKAU. (TASS). Die Verhandlungen zwischen 

dem Politbüro des ZK der KPdSU und dem Präsidium 
des ZK der KPC in Cierna an der Tissa wurden am 
Montag bis zum späten Abend fortgesetzt, heißt es in 
einer In Moskau veröffentlichten Mitteilung. .

Die beiden Delegationen kamen überein, die Ver­
handlungen Dienstag vormittag fortzusetzen.

Bei den Verhandlungen am Montag, den 29. Juli 
tauschten die Redner beider Seiten ihre Standpunkte 
aus.

Alma-Ata, Im Sitzungssaal des Obersten 
SSR das VIII. Plenum des Zcntralkomi- 

________________ Partei Kasachstans seine Arbeit.
Das Plenum eröffnete der Kandidat des Politbüros des ZK der 

KPdSU. Erster Sekretär des ZK der KP Kasachstans, Genosse 
D. A. KUNAJEW.

Auf der Tagesordnung des Plenums steht die Frage: „Über die 
Ernteeinbringung und die Erfüllung der sozialistischen Verpflichtun­
gen für den Verkauf von Getreide und anderer Produkte der Land­
wirtschaft an den Staat im Jahre 1968."

Mit Berichten zu diesem Thema traten auf: Gen. M. G. ROGI- 
NEZ — Minister für Landwirtschaft der Kasachischen SSR, Gen. 
M. D. DAIROW — Minister für Getreideprodukte und Fertigmisch­
futterindustrie der Kasachischen SSR, Gen. N. Ch. SABESHANSKF 
— Vorsitzender der Republikvereinigung „Kasselchostechnika" des 
Ministerrats der Kasachischen1 SSR.

In der Debatte zu den Berichten sprachen die Genossen: Sch. K. 
KOSPANOW — Erster Sekretär des Uralskcr Gebletsparteikomitees, 
A. M. BORODIN — Erster Sekretär des Kustanaler Gebletspartei­
komitees, N. J. KRUTSCHINA — Erster Sekretär des Zelinograder 
Gebletsparteikomitees, A. A.. ASKAROW — Erster Sekretär des

Am 30. Juli begann in 
Sowjets der Kasachischen 
tees der Kommunistischen

Der Ernte und Getreide
beschaffung-hohes Tempo

In seinem Referat „Über die 
Durchführung der Erniceinbrin- 
gunsi und die Erfüllung der sozia- 
listlnÜien Verpflichtungen im Ver­
kauf’ von Getreide und anderen 
landwirtschaftlichen Produkten an 
den Staat im Jahre 1968" teilte der 
Minister für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR M. G. Roginez 
auf dem Plenum des ZK der KP 
Kasachstans mit. daß die Sowcho­
se und Kolchose der Republik in 
der/^wei Jahren des Fünfjahrplans 
aiftsen Staat 1 537 Millionen Pud 
Getreide verkauft und somit den 
Planauftrag um 311 Millionen 
Pud überboten haben. Einen be­
sonders hohen Beitrag zur Ver­
größerung der Getreideressourcen 
leisteten die Ackerbauern der Ge­
biete Kustanai und Nordkasach­
stan. Das war das Resultat, der 
Verwirklichung der von der Partei 
und Regierung erarbeiteten Maß­
nahmen zur Hebung der Landwirt­
schaft, zur rentablen Führung al­
ler ihrer Zweige.

Der Minister sagte im weiteren, 
daß die Werktätigen der Sowcho­
se und Kolchose. den sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des 
100. Geburtstags W. I. Lenins- und 
zum 50. Jahrestag der Kasachi­
schen SSR, für die vorfristige Er­
füllung der Aufgaben des Fünf­
jahrplans entfaltet haben. Schon 
in diesem Jahr wird die Aufgabe 
gelöst, das Niveau der Getreide­
produktion zu erzielen, wie es für 
das Ende des Jahres 1970 geplant 
war.

Um dieses Ziel -zu erreichen, ha­
ben alle Wirtschaften der Republik, 
in diesem Jahr die Frühjahrsbe­
stellung organisiert und in knap­
pen Fristen durchgeführt. Mit der 
Hauptnahrungskultur Weizen wur­
den über 18 Millionen Hektar be­
sät. Die Getreidekulturen sind 
hauptsächlich auf den besten Vor­
gängern untergebracht, es wurden 
fast lauter Sortensamen ausgesät. 
Mit starken und festen Sorten von 
Weizen sind 86 Prozent seiner

Nach dem gekürzten Stenogramm

Saatflächen bestellt. Die meisten 
Wirtschaften steigerten rapid die 
Anwendung von örtlichen und Mi­
neraldüngern. die Ackerbaukultur. 
Das Frühjahr war trocken, doch 
die Sowchose und Kolchose taten 
viel zur Aufbewahrung der Feuch­
tigkeit im Boden. Trotz der vom 
ungünstigen Frühjahr verursachten 
Schwierigkeiten wurden auf den 
meisten Flächen mit Getreidekultu­
ren üppige Saaten erzielt.

Mit Herbiziden bearbeitete man 
über 8 Millionen Hektar Getreide­
kulturen. Die Wintersaaten wur­
den auf einer Fläche von 7-14 000 
Hektar — dreimal größer als 1965 
— mit Stickstoff nachgedüngt.

Den Verlauf der Ernteeinbrin­
gung und des Getreideverkaufs an 
den Staat analysierend, betonte 
Genosse Roginez, die Sowchose 
und Kolchose der südlichen und 
westlichen Gebiete können und 
müssen ihre Verpflichtungen nicht 
nur erfüllen, sondern auch bedeu­
tend überbieten. In den Wirtschaf­
ten der nördlichen und östlichen 
Gebiete aber ist der Getreidestand 
noch nicht ganz klar. Nichtsdesto­
weniger können die Partei-, So­
wjet- und Landwirtschaftsorgane 
dieser Gebiete und Rayons, eben­
falls einen erfolgreichen 'Kampf 
für die Erfüllung ihrer Verpflich­
tungen im Getreideverkauf an den 
Staat führen.

Allseitige Vorbereitung zur Ern- 
tceinbringung, erfolgreiche Durch­
führung der Erntebergung, der 
Nachbdiandlung von Getreide, sei­
ner Transportierung an die An­
nahmestellen ist die wichtigste 
Aufgabe der Werktätigen der Land­
wirtschaft. Die Leiter und Speziali­
sten der Sowchose und Kolchose, 
der landwirtschaftlichen Organe 
sind verpflichtet, die Sache so zu 
organisieren, damit die Ernte recht­
zeitig und verlustlos eingebracht 
und die Erfüllimg der Verpflich­
tungen im Gelrcideverkauf an "den 
Staat sichergestellt wird. Dafür ist 
cs notwendig, weitgehend eine 
große organisatorische Arbeit zu 
entfalten, die gestiegene materiell-

Alma-Atacr Gebletspartclkomltees, W. P. DEMIDENKO — Erster 
Sekretär des Nordkasachstaner Gebletsparteikomitees, I. K. DSHE- 
NALAJEW — zweiter Sekretär des Aktjubinsker Gebietsparteikomi­
tees, J. N. AUJELBEKOW — Erster Sekretär des Koktschetawcr 
Gebletsparteikomitees, W. A. LIWENZOW — Erster Sekretär des 
Tscbimkenter Gebletsparteikomitees, I. M. BUROW —■ Erster Sekre­
tär des Pawlodarer Gebletsparteikomitees, B. SADWOKASSOW — 
Erster Sekretär des Dshambuler Gebletsparteikomitees, W. K. AKU- 
LINZEW — Erster Sekretär des Karagandaer Gebletsparteikomitees, 
B. ASCHIMOW — Erster Sekretär des Taldy-Kurganer Gebletspar- 
tetkomltecs u. a.

An der Arbeit des Plenums nehmen teil: Sektorleiter des ZK der 
KPdSU, Gen. A. D, PAWLJUKOW, der Vorsitzende der Unlons- 
vcreinlgung „Sojusselchostechnika" des Ministerrats der UdSSR, 
Gen. A. A. JESHEWSKI, der Stellvertreter des Ministers für Trak­
toren- und Landmaschinenbau der UdSSR. Gen. S. K. GRIGOR­
JEW, der Stellvertreter des Ministers für Verkehrswesen der UdSSR. 
Gen. P. G. MURATOW, der Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Staatlichen Komitees des Ministerrats der UdSSR für materiell-tech­
nische Versorgung, Gen. G. W. MYLNIKOW.

Das Plenum setzt seine Arbeit fort.

technische Stärke der Landwirt­
schaft vollständig auszunutzen.

Genosse Roginez berichtete fer­
ner über die große Hilfe des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR für Kasachstan. Für 
die Durchführung der Erntecin- 
bringung und die Beschaffung 
landwirtschaftlicher Produkte wur­
de zusätzlich eine bedeutende 
Menge von Lastkraftwagen, Aus­
rüstungen. Reparaturstoffen bewil­
ligt. In die Wirtschaften wurden 
viele qualifizierte Kombineführer 
geschickt. Während der bevor­
stehenden Ernteeinbringung kann 
man in den nördlichen Gebieten 
unter vollständiger Ausnützung der 
vorhandenen technischen Mittel das 
Korn auf den meisten Massiven in 
10—12 Tagen in Schwaden legen, 
das Mähen im Direktverfahren und 
den Schwadendrusch in 20 Tagen 
beenden, den Mais zu Silo nicht 
später als in 20 Tagen ernten. Es 
besteht auch die Möglichkeit, das 
Zusamnienschleppen von Stroh auf 
den Feldern und die Vorbereitung 
der Ländereien für die künftige 
Ernte rechtzeitig und hochqualifi­
ziert durchzuführen.

Die Hauptaufgabe bei der Vor­
bereitung zur Ernteeinbringung be­
steht gegenwärtig in der rechtzei­
tigen und qualitativen Überholung 
aller notwendigen technischen Mit­
tel. Die Wirtschaften der Rayons 
Serenda und Krasnoarmejsk im 
Gebiet Koktschetaw, der Rayons 
Karassu und Taranowski im Ge­
biet Kustanai sowie der Gebiete 
Nordkasachstan. Alma-Ata und 
Dshambul haben ihren Plan der 
Überholung der Getreidekombines 
vorfristig erfüllt. Der Sowchos 
„Wosdwishenski" im Gebiet Zeli- 
nograd hat alle Mähdrescher noch 
im Herbst vorbereitet, und der 
Sowchos „Krasny flag“, der keine 
eigene Werkstatt hat, hat trotz-, 
dem 15 Mähdrescher vor Beginn 
der Frühjahrsbestellung überholt.

Jedoch gingen viele Wirtschaften 
der Republik an die Reparatur der 
Erntemaschinen mit großer Ver­
spätung heran, zogen diese Arbeit 

in die Länge, und im Resultat sind 
über 12 00U Kombines, eine große 
Anzahl von Mäh,- Getreidereini- 
gungs- und anderen Maschinen 
noch nicht vorbereitet. Unzulässig 
langsam überholt wird die Ernte­
technik'in den Sowchosen und Kol­
chosen der Gebiete Ksyl-Orda, 
Pawlodar, Semipalatinsk und Ak- 
tjubinsk. Im Rayon Karmaktsc.hin- 
ski, Gebiet Ksyl-Orda, und im Abai- 
Rayon, Gebiet Semipalatinsk, steht 
weniger als ein Viertel des Kom­
bineparks in Bereitschaftsstellung.

Gegenwärtig findet eine massen­
weise Kontrolle und gegenseitige 
Prüfung der. Erntetechnik statt. Die 
aufgedeckten Mängel werden be­
seitigt. Eine besondere Aufmerk­
samkeit wird auf den Zustand 
der Dreschapparate, auf die Reini­
gung und hermetische Abdichtung 
von Schnecken, Getreidespeichern 
gelenkt.

Die Reparaturbelricbe der Ver-' 
cinigunc „Kasselchostechnika“ 
führt der Referent weiter aus, hel­
fen den Sowchosen und Kolchosen 
zu wenig bei der Maschinenüber­
holung. Im ersten Halbjahr sollte 
die „Kasselchostechnika" 3 290 Ge­
treidekombines ■ vorberciten, tat­
sächlich aber kamen aus der Repa­
ratur nur 87 Prozent dieser Men­
ge. Eine gewisse Schuld daran tra­
gen auch die Leitej der Sowchose 
und Kolchose, welche die rechtzei­
tige Zustellung von Maschinen in 
die Betriebe nicht gewährleistet ha­
ben. Es gibt auch Fälle einer nie­
drigen Qualität der Überholung 
von Kombines in den Werkstätten 
der „Kasselchostechnika“.

Der Minister charakterisiert den 
Verlauf der Vorbereitung zur Nach­
behandlung und Trocknung des 
Getreides nach seiner Einbringung 
und betont, daß viele Wirtschaften 
damit Zurückbleiben. Es ist sehr 
wichtig, das gedroschene Getreide 
noch am selben Tag zu reinigen 
und es möglichst schnell an die 
Annahmestellen zu bringen oder in 
Speicher zu schütten.

(Fortsetzung S. 2)

Unsere Herzen sind
mit dir, Vietnam!

SOFIA. (TASS). Der Tag der 
Solidarität mit dem gegen die ame­
rikanische Aggression ringenden 
Volk Vietnams wurde am 29. Juli 
auf dem IX. Weltfestival der Ju­
gend und Studenten begangen.

Hunderte Jugendliche hatten 
sich mit Spruchbändern: „Ameri­
kaner. raus aus Vietnam!", „Hört 
auf mit den barbarischen Bombar­
dierungen der DRV!“ auf einem 
Platz des Festivalstädtchens ver­
sammelt.

An die Kundgebungsteilnehmer 
wandte sich der Sekretär des Ver­
bandes der werktätigen Jugend 
Vietnams Ta Quang Tien mit ei­
ner Rede. Er betonte, daß trotz der 
zunehmenden Eskalation des 
schmutzigen Krieges der USA die 
vietnamesischen Patrioten eine Rei­
he beachtlicher Siege erringen 
konnten. „Unsere Siege sind von 
den Bemühungen der sozialistischen 
Länder, die uns unterstützen, von

Fünfjahrplan
des Getreideverkaufs
an den Staat überboten

© Das Gebiet Tschimkent lieferte an 
die Getreideannahmestellen 330600 
Tonnen Korn

® Der Hektarertrag stieg bis auf 50 
Zentner.

Die Landschaffenden des Rayons 
Taldy-Kurgan, Gebiet Taldy-Kur- 
gan, haben im Wettbewerb zu 
Ehren des 100. Geburtstages W. 1. 
Lenins und des 50. Jahrestages der 
Kasachischen SS(? einen bedeuten­
den Sieg davongetragen. Sic er­
füllten vorfristig den Jahres- und 
Fünfjahrplan des Getreideverkauis 
an den Staat. Der Staat erhielt 
von ihnen 28200 Tonnen Korn bei 
einem Plan von 28 100 Tonnen. Die 
Kollektive der Wirtschaften des 
Rayons verpflichteten sich, an den 
Staat zusätzlich 21 000 Tonnen Ge­
treide zu liefern. Mit Erfolg ver­
läuft auch die Futterbcschaffung. die 
Pflege der Zuckerrübensaaten und 
die Vorbereitung des Bodens für 
die zukünftige Ernte.

Die Landwirte des Rayons Bu­
gunski, Gebiet Tschimkent, haben 

der aktiven Tätigkeit der interna­
tionalen Arbeiterklasse, der Jun­
gen und Mädchen aller Länder, 
einschließlich der fortschrittlichen 
Jugend der USA, nicht zu tren­
nen."

Ta Quang Tien appellierte an 
die Jugend der Welt, ihre Anstren­
gungen zu vereinen, um den Ag­
gressoren eine Niederlage zu be­
reiten. Unter stürmischem Beifall 
der Anwesenden rief er aus: „Der 
Sieg wird unser sein!".

Die verbrecherische Handlungs­
weise der USA in Südostasien wur­
de von allen Rednern angepran­
gert. Der indische Vertreter Chan- 
drâppan erklärte unter anderem: 
Das Streben nach Freiheit und 
Unabhängigkeit wächst unaufhalt­
sam in der ganzen Welt. Darin 
liegt aas Unterpfand des Erfolgs 
des vietnamesischen Volkes im 
Kampf gegen die amerikanischen 
Imperialisten. Der Leiter der west­

in die Speicher der Heimat bereits 
39 000 Tonnen Getreide geschüttet 
gegenüber einem Plan von 12 700 
Tonnen. Alle Wirtschaften des Ray­
ons sind mit Saatgut versorgt, 
schütten Nahrungsmittel- und Fu­
ragefonds. Es wurde auch genü­
gend Rauhfutter beschafft.

Die Landwirte des Gebiets 
Tschimkent haben im Wettbewerb 
zu Ehren .des 100. Geburtstages 
W. 1. Lenins und des 50. Jahresta­
ges der Kasachischen SSR große 
Erfolge erzielt. Sie haben mit Er­
folg die erhöhten sozialistischen 
Verpflichtungen im Getreidever­
kauf an den Staat erfüllt. In die 
Speicher der Heimat wurden 
330 600 Tonnen Getreide oder 20,2 
Millionen Pud gegenüber einem 
Plan von 7,6 Alillionen Pud ge­

deutschen Jugenddelegation Karl 
Heinz Schröder rief aus: „Vietnam 
— den Vietnamesen!“.

In dem von den Kundgebungs­
teilnehmern erlassenen Appell wird 
gesagt: „Wir stehen zu dem gerech­
ten Kampf des vietnamesischen 
Volkes 'für Freiheit, Unabhängig­
keit und Frieden. Wir brandmarken 
die verbrecherische Aggression des 
amerikanischen Imperialismus. Wir 
verlangen, daß die Bombardierun­
gen und alle anderen Kriegsakte 
gegen die DRV unverzüglich und 
bedingungslos eingestellt werden. 
Wir fordern den Abzug der ameri­
kanischen Truppen aus Südost­
asien“.

schüttet, was 264 Prozent zum 
Jahresplan ausmacht.

In den Jahren des laufenden 
Planjahrfünfts sollten die Wirt­
schaften des Gebiets an den Staat 
633 000 Tonnen Getreide liefern, cr- 
erhielt aber von ihnen in drei 
Jahren des Planjahrfünfts 760 500 
Tonnen. Der überplanmäßige Ge­
lrcideverkauf wird fortgesetzt. In 
den nächsten Tagen werden die 
Landschaffenden des Gebiets die 
Schüttung des Saatguts, des Nah­
rungsmittel- und Furagefonds ab­
schließen.

Einen besonders großen Beitrag 
haben in der Erfüllung der Ver­
pflichtungen der Landwirte des 
Gebiets die Kollektive der Wirt­
schaften der Rayons Sary- 
Agatschski, Lcninski. Tjulkubass 
und Algabasski gemacht. Sie haben 
in die Staatsspeicher um zwei—drei­
mal mehr Korn geschüttet, als im 
Planauftrag vorgesehen war.

Bedeutend haben den Plan des 
Getreideverkaufs an den Staat die 
Sowchose namens Shdanow. „Dar­
basa“. „Syr-Darja", „XXII. Par­
teitag", „Kommunism*. „Burshar- 
ski", die Kolchose ,,XX. Parteitag", 
„Algabass“, Rayon Tjulkubass, na­
mens Lenin. Rayon Leninski und 
viele andere Wirtschaften Überbo­
ten. Im Rayon Tjulkubass erntete 
man im Durchschnitt von jedem der 
18 000 Hektar Aussaatfläche 22 
Zentner Korn und auf Bewässe­
rungsland 35 Zentner. Im Rayon 
Lcnger beträgt der Durchschnitts­
ertrag von 17 900 Hektar Anbau­
fläche 19,1 Zentner Korn.

(KasTAG)

Internationalis­
mus in 
der Tat

DIE im Juli 1958 in unserem
Lande gegründete Gesell­

schaft der Sowjetisch-Vietnamesi­
schen Freundschaft entwickelte 
sich in diesen 10 Jahren zu einer 
der massenhaftesten gesellschaft­
lichen Organisationen, die' einen 
bedeutenden Beitrag in der Sache 
der Festigung der Freundschaft 
und der Zusammenarbeit zwischen 
den Völkern, der Sowjetunion und 
Vietnams leistet.

Die Abteilungen der Gesellschaft 
der Sowjetisch-Vietnamesischen 
Freundschaft funktionieren heute 
in allen Unions- und autonomen 
Republiken, in vielen Gebieten, 

Städlcn, Industrie- und Kultur­
zentren unseres Landes, über 400 
Betriebe, Kolchose, Sowchose und 
Lehranstalten sind kollektive Mit, 
glicder dieser GesellschatL

Eine der Hauptaufgaben der Ge­
sellschaft der Sowjetisch-Vietname­
sischen Freundschaft ist die Be­
kanntmachung der Sowjetmen­
schen mit der Geschichte und Kul­
tur des vietnamesischen Volkes, 
mit seinen Errungenschaften auf 
allen Gebjcten des sozialistischen 
Aufbaus, mit dem Kampf des viet­
namesischen Volkes für seine Un­
abhängigkeit und für Vereinigung 
seiner Heimat sowie der brüderli- 

dien Gesellschaft der Vietname­
sisch-Sowjetischen Freundschaft in 
ihrer Arbeit Hilfe zu erweisen.

Die Freundschaft zwischen den 
Völkern der UdSSR und Vietnams 
hat ihre bewährten Traditionen. Sic 
nahm ihren Anfang zu jener Zeit, 
als das vietnamesische Volk die 
Fahne des Kampfes gegen die Ko­
lonisatoren erhob, des Kampfes lür 
seine Freiheit und Unabhängigkeit.

Die Sowjetunion war einer der 
ersten Staaten, die die Demokrati­
sche Republik Vietnam gleich nach 
ihrer Gründung anerkannten und 
mit ihr diplomatische Beziehungen 
herstellten. Seit den ersten Schrit­

ten der jungen Republik leistet die 
Sowjetunion der DRV allseitige 
Hilfe auf allen Gebieten des Auf­
baus.

Erfolgrei:h entwickelt sich die 
wissenschaftlich-technische Zusam­
menarbeit beider Länder. Die Tü­
ren der sowjetischen Hochschulen 
stehen weit offen für die Bürger der 
DRV. was der Republik erlaubt, ihr 
ständig wachsendes Bedürfnis an 
hochqualifizierten Kadern zu be­
friedigen.

Zur Zeit studieren in der So­
wjetunion über 3 000 vietnamesi­
sche Jungen und Mädchen. Die, 
Gesellschaft der Sowjetisch-Vietna­

mesischen,Freundschaft hilft ihnen, 
mit dem Leben der Sowjetmen­
schen, mit Ihrem Schaffen vertraut 
zu werden. '

Die Gefühle der Freundschaft 
und der brüderlichen Solidarität 
kommen besonders deutlich in die­
sen Tagen, zum Ausdruck, da das 
‘Volk Vietnams einen heldenmütigen 
Kampf gegen imperialistische Ag­
gression der USA führt und immer 
neue Siege erringt. Jeder Tag lie­
fert immer neue Beweise der tat­
kräftigen Hilfe und Unterstützung 
des Volkes Vietnams seitens der 
Sowjetunion.

Am 20. Juli begann in unserem 
Land ein Monat der sowjetisch­
vietnamesischen Freundschaft. Über­

all finden Kundgebungen der So­
lidarität mit dein kämpfenden Volk 
Vietnams statt. Die Kundgebungs­
teilnehmer bringen ihre Freund­
schaftsgefühle zum Ausdruck, for­
dern einstimmig die Einstellung der 
Bombardierungen der DRV.

Die Festigung und Entwicklung 
der Freundschaft zwischen den 
Völkern der Sowjetunion und Viet­
nams ist ein Beispiel des Interna­
tionalismus in der Tat. Diese 
Freundschaft entspricht den hohen 
Prinzipien des sozialistischen In­
ternationalismus. dient der edlen 
Sache der Geschlossenheit aller so­
zialistischen Länder, der revolutio­
nären Weltbewegung.

Demokratische Republik Viet­
nam. Dieses Bild (links) wurde in 
dem Hanoier Werk für landwirt­
schaftliche Maschinen, das heute in 
den Dschungel evakuiert ist, auf­
genommen. Stellvertretender Hal­
lenleiter Nguen Huan bedient mei­
sterhaft die sowjetische Ausrüstung.

Demokratische Republik Viet­
nam. Auf den Feldern der Provinz 
Thanhoa (oben) Ist die Lockerung 
der Reisplantagen im vollen Gang. 
Sehr oft müssen die Bauern ihre 
Arbeit wegen der Luftangriffe der 
USA-Piraten unterbrechen.

Fotochronik: TASS



VIII. Plenum des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Der Ernte und Getreide­
beschaffung—hohes Tempo

(Fortsetzung von S. 1)
Deshalb ist cs notwendig, me­

chanisierte Tennen und asphaltierte 
Plätze schneller und besser vorzti- 
bcrcitcn. In den letzten Jahren haben 
die Sowchose und Kolchose der Re­
publik 2 300 Getreidereinigungs­
stellen In Betrieb genommen, durch 
welche im vorigen Jahr über 43 
Prozent des Bruttoertrags von Ge­
treide gingen. In diesem Jahr müs­
sen 2 80G' solcher Stellen funktio­
nieren, die in der Lage sind, die 
Hälfte des Bruttoertrags an Ge­
treide zu bearbeiten.

Leider wird der Bau von Getrci- 
dereinigungsstellcn trotz der Ver­
sorgung alter Wirtschaften mit 
Entwurfs- und Kostcnunterlagen. 
Finanzen und Ausrüstungen lang­
sam geführt, besonders in den Ge­
bieten Kustanai und Koktschetaw. 
Auch asphaltierte Plätze werden 
langsam gebaut. Genosse Roginez 
bittet die Rcpublikvereinigung 
„Kasselchostechnika". die Haupt­
verwaltung für Chausseewege beim 
Ministerrat der Kasachischen SSR, 
die «Partei- und Sowjetorgane der 
Gebiete und Rayons, den Sowcho­
sen und Kolchosen zu helfen, den 
Bau von mechanisierten Tennen. 
Samenreinigungskomplcxen „Pet- 
kus“ und asphaltierten Plätzen 
schneller zu beenden.

Die Gctreidcreinigungslinfen und 
-stellen benötigen eine sichere 
Stromversorgung. Jedoch befinden 
sich die innerwirtschaftlichen Strom­
leitungslinien in vielen Sowchosen, 
wie die Kontrolle zeigte, in ei­
nem unbefriedigenden Zustand. Das 
Ministerium für Energiewirtschaft 
und Elektrifizierung der Republik 
muS um die Beschleunigung der 
Aufnahme in seine Bilanz aller in­
neren Stromleitungslinien in den 
Wirtschaften, die an das staatliche 
Verbundnetz angcschlossen sind, 
sorgen und Ihre Betreuung verbes­
sern.

Den komplizierten Charakter der 
Erntceinbringung in der Republik 
hervorhebend, weist der Minister 
auf die Notwendigkeit hin, in jeder 
Wirtschaft und für jedes Massiv die 
Art der Ernteeinbringung zu be­
stimmen. 'eine möglichst rationelle 
Arbeitstechnologie, eine richtige 
Verteilung von Kadern und Maschi­
nen, ein exaktes Zusammenwirken 
aller Glieder des ErnteflieSbands 
zu sichern. Es gilt weitgehend 
Maßnahmen zum materiellen und 
moralischen Anreiz der Mechanisa­
toren, zur Verbesserung kulturel­
ler und sozialer Verhältnisse für 
alle diejenigen zu verwirklichen, 
die bei der Ernte arbeiten, das Ge­
treide transportieren oder es be­
schaffen. Es gilt, anzustreben, daß

Kombines und Mähmaschinen 
normalerweise im Gruppenverfah­
ren arbeiten. Es wird empfohlen, in 
die Arbeit auf einem Feldschlag 
gleichzeitig nicht mehr als zwei 
Ernleaggregate einzuschalten, de­
ren eines von einem erfahrenen 
Kombineführer geleitet wird.

Die Beratungen der führenden 
Mitarbeiter, die in den Gebiets­
parteikomitees der Gebiete Tschim- 
kent, Dshambul, Alma-Ata. Aktju­
binsk. Uralsk und Taldy-Kurgan 
durchgeführt wurden, erwiesen, 
daß es hier alle Möglichkeiten für 
die Erfüllung und Übererfüllung 
der sozialistischen Verpflichtungen 
der Landwirte gibt. Auch die Land­
wirte der Gebiete, wo die Ernte 
noch nicht begonnen hat, müssen 
alle Kräfte für die Erfüllung der 
übernommenen Verpflichtungen auf­

Getreideannahmestellen in 
volle Bereitschaft bringen

Die Sowchose und Kolchose der 
Republik haben sich große Mühe 
gegeben, um eine gute Ernte der 
landwirtschaftlichen Kulturen, die 
die Erfüllung der übernommenen 
Verpflichtungen sicherstellt, zu er­
reichen, sagte in seinem Referat 
der Minister für Getreideprodukte 
und Fertigmischfutterindustrie der 
Kasachischen SSR M. D. Dairow. 
Dieser Umstand verpflichtet die 
Leiter und Fachleute der Elevato­
ren und anderer Getreidcannahme- 
stellen, alle Belegschaften der Be­
triebe des Ministeriums zu vielem. 
Sie arbeiten intensiv, um rechtzei­
tig und hochqualitativ die mate­
riell-technische Basis für die orga­
nisierte, ununterbrochene Annahme 
des Getreides vorzubereiten, um 
das Getreide richtig unterzubringen 
und aufzubewahren.

Das Hauptaugenmerk, sagt Ge­
nosse Dairow. lenken wir jetzt auf 
die Abschließung der laufenden 
und Hauptinstandsetzung der Ele­
vatoren. Getreidespeicher, der Elek­
tromotoren, auf dlé Xlechanisic- 
rung der Verlade- und Entladear­
beiten, die Vorbereitung der Ge­
treidetrocknungswirtschaft. Die La­
boratorien werden mit notwendigen 
Geräten ausgestattet. Wir bemühen 
uns, alle Gctreideannahmestellen 
mit Kadern zu vervollständigen, 
die Fachleute richtig einzusetzen 
und ihre Qualität zu erhöhen.

Die Partei und die Regierung 
tragen ständig Sorge um die Festi­
gung der materiell-technischen Ba­
sis der Gelrcidcannahmcbetriebe. 
In den letzten zwei Jahren wurden 
in der Republik Elcvator-Lage- 
rungsvolumcn für 1 280 000 Tonnen 
neugebaut und der Bestimmung 
übergeben. Ein beträchtlicher Teil 
derselben besitzt automatisierten 
St“'.'ea>ngsprozeß. In diesem Jahr 
werden über 600 Geireideannabine- 
stellen, Mühlen-, Graupen-, und 
Betriebe für kombinierte Futtermit­
tel das Getreide annchmcn. Bel der 
gUclsäSfcsn Lisfeuyig des £s« 

bieten. Gleich von den ersten Ta­
gen an muß das Erntcabräumen 
so organisiert werden, daß der 
Verkauf von Getreide an den Staat 
ununterbrochen bei Tag und Nacht 
geführt und Getreide nur hoher 
Qualität zu den Getreideannahme- 
stellen gebracht wird.

Es müssen Maßnahmen zur 
Steigerung der Kondition des Ge­
treides, das abgcliefcrt wird, er­
griffen werden, was den Wirt­
schaften zusätzliches Einkommen 
gibt. Es ist wichtig, die starken 
und festen Weizensorten und an- 
defe Sorten von Getreidekulturen 
sorgfältiger zum Verkauf vorzu- 
bercitcn. Der Minister führt fol­
gende Berechnungen an: wenn die 
Kolchose und Sowchose der Repu­
blik im vergangenen Jahr wenig­
stens 45 Prozent der Gesamternte 
von Weizen als starke Sorte ver­
kauft hätten, so hätten sie zusätz­
lich nicht weniger als 40 Millionen 
Rubel Einnahme bekommen. Gleich­
zeitig damit vermerkt er. daß vie­
le Getreidcannahmestcllcn eine 
künstliche Herabsetzung der Quali­
tät des Getreides, das sie anneh­
men, zulassen und sogar die Wirt­
schaften Übervorteilen.

Ernste Mängel in der Tätigkeit 
der Mitarbeiter des Netzes der 
Getreideannahmestellen sind die 
vielzähligen Stehzcitcn des Auto­
transports an den Elevatoren unä 
anderen Punkten, wo die Wagen 
warten, bis das Getreide abgeladen 
und die Dokumente in Ordnung 
gebracht werden. Das Ministerium 
für Getreideprodukte und der Fer­
tigmischfutterindustrie muß Ord­
nung in ihren Betrieben schaffen, 
die schnellste Ausladung der 
Transportmittel, besonders der 
Großlastwagen und der Autozüge 
sichern, die alten Kraftwagenent­
lader rekonstruieren und neue ein­
richten. die Durchlaßfähigkeit des 
Laboratoriumgeräts und der Waa­
gen vergrößern.

Danach analysiert der Minister 
den Zustand der Vorbereitung des 
Autotransports der Sowchose und 
Kolchose zur Transportierung von 
Getreide. Mit den Fahrern wurden 
Beschäftigungen zur Vorbeugung 
von Havarien durchgeführt. Die 
Anhängerwägen wurden in Ord­
nung gebracht, es werden Zelt­
planen vorbereitet. Obzwar der 
größte Teil der Kraftwagen der 
Sowchose und Kolchose schon 
überholt ist, gibt es doch immer 
noch Tausende Wagen, die nicht 
in Ordnung sind. Die landwirt­
schaftlichen Organe und Wirt­
schaften ergreifen Maßnahmen, 
damit alle Lastkraftwagen in der 

.Ernteeinbringungsperiode nicht we­
niger als 20 Stunden täglich aus­
genutzt werden. Für jede Kombine 
werden ständige Transportmittel 
bestimmt. Genosse Roginez. kriti­
siert die Organisationen des Mini- 
steriurt^ für Autotransport, die: 
nicht immer für eine hochprodukti­
ve Ausnutzung ihrer Technik sor­
gen.

In vielen Sowchosen und Kol­
chosen mangelt es an Kombine­
führern. Ein Teil Kombineführer 
kommen aus anderen Republiken 
und Gebieten. Aber es ist wichtig 
alles zu tun, damit die eigenen 
Mechanisatoren mit voller Abgabe 
arbeiten. Wie in den vergangenen 
Jahren müssen die qualifizierten 
Kombineführer zur Arbeit mit zwei 
Aggregaten breit herangezogen 
werden. Nicht wenig solcher Me­
chanisatoren arbeiten in der In­

treides erlauben ihre Kapazitäten 
über 14 000 000 Tonnen Getreide 
abzuladen, über 12 000 000 unter­
zubringen und zu trocknen und 
3 000 000 Tonnen in Waggons zu 
verladen.

Über den Umfang der Arbeiten 
der Vorbereitung der Betriebe zur 
Getreideannahme sprechend, be­
richtete der Referent über die be­
deutende Komplettierung derselben 
mit neuen Mitteln der Mechanisie­
rung der Getreidever- und Entla­
dung. Die Südgebiete Kasachstans 
schlossen rechtzeitig die Vorbe­
reitung der Elevatoren und Gctrei­
deannahmestellen ab, was ihnen 
eine große Annahme von Weizen, 
Gerste und anderer Getreidekultu­
ren ermöglicht. Die Vorbereitung 
der technischen Basis der Betriebe 
des Ministeriums in den Gebieten 
Uralsk, Aktjubinsk, Pawlodar; 
Koktschetaw, Zclinograd und Ost­
kasachstan geht ihrem Ende zu. 
Die Gebiete Karaganda. Kustanai 
und Nordkasachstan bleiben in • 
dieser Hinsicht zurück, aber sie 
können und sollen diese Sachlage 
in kürzester Frist verbessern und 
diese wichtige Arbeit abschließen.

Uns steht bevor, ernste Mängel 
In der Vorbereitung der Getreide­
annahmebetriebe zu beseitigen, 
sagt der Minister. Auf einer Re.he 
von Annahmestellen hat man eine 
Verminderung der Qualität der 
Reparatur der Getreidespeicher, 
der Ausstattung, der Montage der 
Mechanismen, des Baus und der 
Reparatur der Zufahrtswege zuge­
lassen. Die Frage über diese Un­
terlassungen wurde irn Kollegium 
des Ministeriums erörtert, die Über­
prüfung der Qualität der Arbeiten 
ist verschärft worden. Es werden 
Maßnahmen zur Erfüllung des ge­
bliebenen Umfangs der Arbeiten 
der Vorbereitung zur Gctreldean- 
nahme in kürzester Frist getroffen. 
In den Gebieten wurden Kommis­
sionen geschaffen, die die Bereit- 
scliaft dir AnnahxaslcUöj 

dustrie, In den Organisationen der 
Stadt. Sie müssen zur Ennteeln- 
bringung geschickt werden. Es gibt 
auch eine andere wesentliche Re­
serve: die KomblnelOhrer, die In 
vielen anderen Rayons der Repu­
blik nicht voll ausgelastet sind, 
können und müssen in der heißen 
Periode des Erntcabräumens in 
den Neulandrayons arbeiten, wo es 
an Mechanisatoren mangelt.

Von der Notwendigkeit der pro­
duktiveren Ausnutzung der Ernte­
einbringungstechnik sprechend, 
weist Genosse Roginez darauf hin, 
daß in vielen Wirtschaften des Sü­
dens die durchschnittliche Arbeits­
produktivität pro Kombine gering 
ist. Getreideverluste bei der Ern- 
tecinbringung und Transportierung 
zugelassen werden. Die Leiter und 
Fachleute der Wirtschaften sind 
dazu berufen, die Kontrolle über 
die Ausnutzung der Technik, die 
Qualität der Arbeit der Mechani­
satoren zu verstärken, entschiede­
ner mit den Verlusten der Ernte 
zu kämpfen.

Es Ist notwendig, mehr Sorge 
um die genaue Aufreclinungnah- 
me des gedroschenen Getreides zu 
tragen, eine massenhafte Über­
prüfung der Autowaagen und Be­
seitigung der Mängel in der Auf- 
rechnuhgnahme und des Wiegens 
des Getreides ist zu organisieren^

In diesem Jahr wird die Prä­
mierung der Fahrer eingefuhrt, die 
bei Transportierung von Getreide 
und Zuckerrüben in zwei Schichten 
arbeiten, und der Fahrer, die auf 
Großlastwagen mit Anhänger ar­
beiten.

Den Direktoren der Sowchose 
wurde erlaubt, bis 10 Prozent der 
Ernte von Kartoffeln, Gemüse, 
Obst. Weintrauben und Beeren an 
die ständigen Sowchosarbeitcr so­
wie an die Arbeiter, die zur Ern­
te dieser Kulturen herangezogen 
werden, nach den geplanten Ge­
stehungskosten. aber nicht höher 
als die Ladenpreise, (auf Rechnung 
des Arbeitslohns) zu verkaufen.

In den Sowchosen wurde erlaubt, 
den Arbeitern, die mit dem Abräu­
men von Heu, Stroh und der Be­
schaffung von Silage beschäftigt 
sind, bis 10 Prozent der Heuernte 
und der beschaffenen Silage und 
bis 20 Prozent Stroh als zusätz­
liche Entlohnung unentgeltlich zu 
geben.

Eine wichtige Maßnahme der 
moralischen Aufmunterung der 
Schrittmacher des sozialistischen 
Wettbewerbs für die Steigerung 
der Produktion und des Verkaufs 
von Getreide an den Staat ist die 
Stiftung von 20 Roten Wanderfah­
nen des ZK der KP Kasachstans 
und des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR. Für die Beschleunigung 
des Tempos der Ernteeinbringung 
und des Verkaufs von Getreide an 
den Staat werden auch andere 
Maßnahmen der moralischen und 
materiellen Aufmunterung ange­
wandt. Die Leiter und Fachleute 
der Wirtschaften, die landwirt­
schaftlichen Organe arbeiten gegen­
wärtig daran, um die Bedingun­
gen des sozialistischen Wettbe­
werbs während der Mahd und der 
Getreidebeschaffung, der Aufmun­
terung der Spitzenarbeiter, allen 
Kombineführern, Fahrern, allen Ar­
beitern der Sowchose und Kolcho­
se zur Kenntnis zu bringen.

Der Referent unterstreicht, daß 
während der Getreideeinbringung 
die Aufmerksamkeit zu den ande­
ren landwirtschaftlichen Arbeiten 

prüfen. Man führt gegenseitige 
Überprüfungen unter den Beleg­
schaften der Elevatoren durch. 
Die Ergebnisse werden in Produk­
tionsberatungen erörtert.

Gleichzeitig wird das große Pro­
gramm der Investitionsbauten ver­
wirklicht, das auf den Ausbau der 
Getreideannahmestellen, die Festi­
gung ihrer materiell-technischen 
Basis gerichtet ist. Der Plan der 
Montagebauarbeiten ist in einer 
Summe von 52 500 000 Rubel fest­
gesetzt. Bis zum 1. Juli trat man 
82,7 Prozent der Mittel, die für das 
erste Halbjahr geplant wurden, ge­
meistert. Ihrer Bestimmung wur­
den Kornlagerungsvolumen für fast 
100 000 Tonnen übergeben. Fast 
alle Gebiete haben den Plan des 
I. Halbjahrs der Montagcbauarbel- 
ten im Wirtschaftsverfahren über­
erfüllt. Zu gleicher Zeit ist aber 
die Sachlage mit der Meisterung 
der Kapitalinvestitionen und der 
Verwirklichung der Montagearbei­
ten im ganzen im Ministerium 
nicht befriedigend. Die Haupt­
schuld trogen daran die'Vertrags­
bauorganisationen. Die Verwal­
tung ..Glawclcvatormelstroi'', sagt 
Gcnosso Dairow. hat einen der vier 
geplanten Elevatoren nicht seiner 
Bestimmung übergeben, äußerst 
langsam werden auch die Getrei­
despeicher gebaut. Unbefriedigend 
bauen auch die Verwaltungen 
„Kasachtransstroi". „Zellntrans- 
stroi" und „Glawrissowchosstrol“ 
die Objekte der Getreideannahmc- 
betrlebe.

Der Minister betont, daß bis 
Jetzt noch die Mängel in der Er­
richtung einer Reihe von Elevato­
ren nicht beseitigt sind. Die Vcr- 
tragsbauorganisallonen lassen im­
mer noch gioße Abweichungen von 
den Entwurfsforderungen, den 
technischen Bedingungen, Normen 
und Regeln zu. Im Zusammenhang 
mit der Verzögerung des Baus 
einer g-'h» ygn Objekten wird das 

nicht geschwächt werden darf. 
Gleichzeitig mit dem Verkauf von 
Getreide an den Staat müssen die 
Samenfonds geschüttet, daiu Ge­
treide der höchsten Reproduktionen 
und Kategorien der rayonlerttn 
hochergiebigen Sorten verwandt 
werden. Es ist notwendig, die Pfle­
ge der Brache zu verbessern, recht­
zeitig und mit guter Qualität den 
Herbstacker vorzubereiten. Die 
Fehler der vergangenen Jahre dür­
fen nicht zugelassen werden, wo 
viele Wirtschaften das Ziehen der 
Herbstfurche in die Länge zogen, 
weil das Stroh nicht rechtzeitig von 
den Feldern weggeschleppt und 
geschobert war.

Wichtige Aufgaben stehen' vor 
den Rübenzüchtern. Baumwollzüch­
tern, Gemüse- und Karloffelbauern. 
Sie sind dazu berufen, die Saaten 
sorgfältig zu pflegen, sich recht­
zeitig zu der Ernteeinbringung vor- 
zuberclten. Die Überholung der 
Rübenerntekombinen und anderer 
Maschinen muß beschleunigt und 
ihre Qualität verbessert werden, sie 
müssen qualifizierten Mechanisato­
ren zugeteilt werden, es muß die 
Vorbereitung zur Erntceinbringung 
und Ablieferung von Baumwolle 
höherer Sorten an den Staat ge­
troffen. bei'ihrer Ernteeinbringung 
müssen die Maschinen voller aus­
genutzt werden.

Den Reisbauern steht bevor, vie­
les bis zum Beginn der Ernteein­
bringung zu tun. Das Ministerium 
für Landwirtschaft ist der Mei­
nung. daß die breite Anwendung 
der getrennten Erntceinbringung 
von Reis cs ermöglichen wird, die 
Fristen der Mahd und des Dre­
schens räpid einzuschränken und 
den Getreideverlust auf das größt­
mögliche zu vermindern.

Genosse Roginez verweilt bei 
dem Gang der Futterbeschaffung 
für das Vieh. In vielen Wirtschaf­
ten steht das Gras zu lange, man 
läßt eine große Spanne zwischen 
dem Mähen und dem Zusammenle­
gen in Heuschober zu. man schiebt 
die Zufuhr des Heus zu den Über­
winterungsstellen des Viehs hin­
aus. Man muß mehr Aufmerksam­
keit der Steigerung der Qualität 
des Futters schenken, es nicht zu 
lange in Schwaden liegen lassen, 
da dies zum Verlust von Nähr­
stoffen führt.

Den Komplex der landwirtschaft­
lichen Arbeiten erfüllend, ist es 
notwendig, gleichzeitig Tür ein 
strenges Sparsamkeitsregime der 
Arbeits- und materiellen Ressourcen 
sowie der Geldmittel zu sorgen. 
Der Referent betont, daß die Ver­
ringerung der Kosten der land­
wirtschaftlichen Produktion in der 
Republik nur um 1 Prozent es er­
möglicht, .34 Millionen Rubel zu er­
sparen. Die Ernteeinbringung und 
die Getreideablieferung an den 
Staat durchführend, müssen die 
Kolchose und Sowchose der Repu­
blik in diesem Jahr erfolgreich den 
Plan der Akkumulation erfüllen.

Der Referent erklärte, daß das 
Ministerium, die örtlichen land­
wirtschaftlichen Organe, die Leiter 
der Wirtschaften die kulturellen 
Lebensbedingungen auf den Fel­
dern verbessernd eine rechtzeitig 
Renovierung der Feldstandorte, die 
Belieferung mit allem Notwendigen, 
die Erhöhung des Arbeitsniveaus 
der Betriebe der öffentlichen Ernäh­
rung erstreben, damit alle landwirt­
schaftlichen Arbeiter in Ehren ihre 
hohen Verpflichtungen erfüllen kön­
nen.

Ministerium bestimmte Schwierig­
keiten in der Unterbringung des 
Getreides der neuen Ernte über­
winden müssen. Das Ministerium 
wendet sich an das Ministerium 
für ländliches Bauwesen und 
„Kasachstanstroi'* mit der Bitte, 
die Errichtung der Objekte, die 
das Getreide in diesem Jahr anneh- 
men sollen, zu beschleunigen. Er 
untcrslreicht die große Bedeutung 
der straffen. Organisierung der 
Arbeit jedes Betriebs.

Die Stehzeiten der Lastkraftwa­
gen während der Entladung, die 
nichtoperative Bestimmung der 
Qualität des Getreides, das man im 
Gebiet Uralsk annimmt, erklärt der 
Minister damit, daß die Ausrü­
stung, die Baumaterialien find die 
Ersatzteile nicht rechtzeitig gelie­
fert wurden. Unsere Aufgabe ist 
es, diese Mängel zu beseitigen, die 
massenhafte Ansammlung und gro­
ßen Stehzeiten der Wagen auf den 
Tennen und den Annahmestellen 
nicht zuzulassen, sagt er. Da ist 
es sehr wichtig, nicht nur die Ar­
beit der Beschaffungsorganisatio­
nen zu verbessern. Sondern auch 
den Zeitplan der Getreidebeförde­
rung streng einzuhaltcn, die gleich­
mäßige Zufuhr des Getreides in 
die Staatsspeicher zu sichern.

Genosse Dairow sagt weiter, daß 
die neueingeführten Bedingungen 
für die Bezahlung des verkauften 
harten und starken Welzens, ab­
hängig von seiner Qualität, auf die 
Vervollkommnung der ökonomi­
schen Stimulierung der Produktion 
und der Beschaffung des wertvol­
len Produkts gerichtet sind. Die 
unterschiedliche Bezahlung für den 
starken und harten Weizen bringt 
den Wirtschaften, die große Flä­
chen dieser Kultur haben, großen 
Vorteil.

Im Zusammenhang damit hat 
das Ministerium Bcratungen-Semi- 
nare der Mitarbeiter der Gebiets- 
vcxwaltyflgen und Getyddcannds- 

meslellcn durchgeführt. Man trifft 
Maßnahmen, um die Laboratorien 
mit neuen Geräten für die Bestim­
mung der Qualität des starken und 
harten Welzens auszurüsten. In 
dlé Gebiete, In denen das Getreide 
der neuen Ernte schon angenom­
men wird, wurden Spezialisten des 
Ministeriums und der staatlichen 
Getreldelnsnektion geschickt, um 
die Richtigkeit der Wclzcnannahme 
zu kontrollieren.

Die technische Basis der An­
nahmestellen bleibt hinter dem 
Wachstum der Reisproduktion und 
von Saatmais zurück. Deshalb ist 
vorgesehen, das Volumen der ent­
sprechenden Bauten im Süden der 
Republik auszuweiten. Vor Beginn 
der Ernte und des Verkaufs von 
Reis an den Staat gibt es Im Ge­
biet Ksyl-Orda nicht wenig für den 
Bau und die Vorbereitung zur Ge­
treideannahme zu tun. Auch die Ba­
als für die Annahme von Saatmais 
muß gefestigt werden.

Einen bedeutenden Teil des Refe­
rats widmet Genosse Dairow den 
Fragen der Verbesserung der 
Qualität und des Sortiments der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse, 
die beschafft werden. Dabei kommt 
den Gctrèidcannahmestellcn eine

Der Ernte—ausgezeich­
nete Maschinen

Der Erfolg während der Ernte 
und Getreidebeschaffung hängt in 
vielem von der Versorgtheit der 
Wirtschaften mit Technik und an­
deren materiell-technischen Mitteln, 
von ihrer effektiven Auslastung ab, 
unterstrich in seinem Bericht auf 
der Plenartagung der Vorsitzende 
der Republikvereinigung „Kassel- 
ohostcchnika" N. Ch. Sabeshanski. 
Am Beispiel unserer Republik ist 
die ständige große Sorge der Kom­
munistischen Partei und Sowjet­
regierung für die Festigung der 
materiell-technischen Basis der 
Landwirtschaft zu sehen. In der 
Zeit nach dem Märzplenum (1965) 
des ZK der KPdSU haben die 
Sowchose, Kolchose und anderen 
Wirtschaften Kasachstans mehr als 
84 000 Traktoren und getreidekom- 
bines erhalten, Zehntausende Mäh­
maschinen, Reinigungs- und Ver­
lademaschinen und viel andere 
Technik.

Die technische Ausrüstung der 
Wirtschaften ermöglicht es, alle 
wichtigsten landwirtschaftlichen 
Arbeiten in kurzen Fristen durch­
zuführen. Genosse Sabeshanski 
wies darauf hin, daß die Durch­
schnittsbelastung eines Mähdre­
schers in der Republik 230 Hektar 
beträgt. Aber in vielen Wirtschaf­
ten ist sie noch viel höher. Das 
kommt daher, daß d:e Leiter dieser 
Wirtschaften sich wenig darum 
kümmern, ihren Maschinenpark zu 
ergänzen, sie verlassen sich dar­
auf. das ihnen nötigenfalls zu­
sätzlich Kombines und andere Tech­
nik zugestellt werden wird.

Da der Ernteertrag jedes Jahr 
unterschiedlich ist, wäre es für 
die Wirtschaften. Rayons und Ge­
biete vorteilhaft, Kombines und an­
dere Maschinen durch das Han­
delsnetz der „Kasselchostechnika" 
zu bestellen. Das würde die Mög­
lichkeit bieten, im Notfall die Tech­
nik je nach Ernteertrag. Wetter­
verhältnissen u. a. Bedingungen 
umzuverteilen. Weiter teilt der Be­
richterstatter mit, daß zu Beginn 
der Ernte die Wirtschaften der Re­
publik eine große Anzahl Kombi­
nes. Mähmaschinen, Sammler, Ge­
treidereinigungsmaschinen, Ersatz­
teile u. a. bekommen haben. Das 
ist das Resultat der großen Hilfe, 
die die Partei und die Regierung 
der Republik erweisen zwecks er­
folgreicher Ernteeinbringung und 
Getreidebeschaffung in diesem 
Jahr. „Kasselchostechnika" ergreift 
Maßnahmen, damit die Sowchose 
und Kolchose diese Maschinen und 
Ausrüstung so schnell wie möglich 
erhalten. Es ist vorgesehen, unse­
rer Republik vorfristig viele mate­
riell-technische Mittel zur Verfügung 
zu stellen. „Kasselchostechnika" 
muß zusammen mit der Hauptver­
waltung des Ministerrates der Ka­
sachischen SSR für materiell-techni­
sche Versorgung die Land- und 
Wasserwirtschaft, die Beschaffungs­
organisationen der Republik mit 
Eisenwalzgut, mit Stahl- und As­
beströhren, Stahldrahttau, Geräten, 
elektrischer Ausrüstung und ände­
ren wichtigen Erzeugnisarten ver­
sorgen.

Das ZK der KP Kasachstans und 
der Ministerrat der Republik er­
örterten und lösten eine Reihe von 
Fragen, die die Gebictsorganisatio- 
nen über die Erntcarbeiten, die 
Beschaffung von Getreide und Fut­
ter für das Vieh stellten. In dieser 
Sache erwies man eine bedeutende 
Hilfe den Gebieten Aktjubinsk, 
Alma-Ata, Dshambul, Uralsk u. a.

Ferner spricht der Referent über 
' die ungenügende Erfüllung der 
Aufgaben in der Lieferung von 
Technik für die Republik von Sei­
ten vieler Betriebe, kritisiert die 
Leiter einer Reihe von Betrieben 
der Städte Dshambul, Ksyl-Orda, 
Pawlodar, die zur Vereinigung 
„Kastraklorodetal" gehören, wie 
auch einer Reihe von Werken, die 
sich außerhalb der Republik be­
finden. Die „Kasselchostechnika" 
bemüht sieh um die rechtzeitige 
Waronbelleferung der Kasachstan 
zugeteilten Fonds, um die Verbes­
serung der Arbeit der Betriebe Ih­
res Systems, betont Genosse Sa­
beshanski.

Von besonders wichtiger Bedeu­
tung Ist gegenwärtig in der Vor­
bereitung zur Getreideernte die 
schnellere Beendigung der Repara­
tur der Kombines, Mähmaschinen, 
Gclrcldcreinlgungs- und anderer 
Maschinen. Die Möglichkeiten sind 
vorhanden, zum Beginn der mas­
senhaften Ernte den Plan der Vor­
bereitung der Kombines üt erfüllen. 

bedeutende Rolle zu. In erster 
Reihe ist die Verbesserung der 
Qualität des Weizens und der 
Graupcnkulturen zu erreichen. In­
dessen liefern die Sowchose und 
Kolchose Jährlich nicht wenig Ge­
treide, In dem zuviel zerschlagene, 
geschälte Körner mit Beimischung 
von Unkrautsamen sind, auch 
öfters unreifes Getreide, das für 
die Aufbewahrung untauglich ist. 
Daraus können schwerlich Erzeug­
nisse guter Qualität produziert 
werden. Diese Verletzungen sind 
damit zu erklären, daß in den 
Wirtschaften die Technologie des 
Mähens, des Dreschens und der 
Reinigung des Getreides schlecht 
clngehalten wird.

Im vorigen Jahr betrug der 
Preisabschlag für die Annahme 
von Getreide niedriger Qualität in 
der Republik Dutzende Millionen. 
Besonders oft mußte den Wirt­
schaften die Bezahlung des Getrei­
des wegen erhöhter Feuchtigkeit 
und Verunreinigung herabgesetzt 
werden. Genosse Dairow bittet die 
Partei-, Sowjet- und landwirtschaft­
lichen Organe, der Organisation 
des Kampfes für hohe Qualität der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
mehr Aufmerksamkeit zu schen­
ken.

Der Referent erkennt den Rück­
stand in den Betrieben der „Kas­
selchostechnika'' in dieser Sache 
an. Die Ursache sind der nicht 
rechtzeitige Beginn und die 
schlechte Organisation der Repara­
tur, der Mangel an Ersatzteilen 
und Materialien, hauptsächlich 

aber der Mangel an Mechanisato­
renkadern in vielen Kolchosen und 
Sowchosen.

Die Organisation der Kombine­
reparatur der letzten Jahre in der 
Republik charakterisierend, weist 
der Referent auf die ernsthaften 
Unterlassungen in der Verteilung 
der Mechanisatoren, in den Arbeits­
fristen hin. Irn Winter sind ge­
wöhnlich alle Mechanisatoren nvt 
der Vorbereitung der Traktoren und 
der Zufuhr des Futters, und im 
Frühling bei der Aussaat be­
schäftigt. Danach wird eine be­
deutende Anzahl von Kombinefüh­
rern bei der Schafschur eingesetzt. 
Somit beginnt die massenhafte 
Vorbereitung solcher komplizierter 
Maschinen wie die moderne Kom­
bine eigentlich Ende Mai und im 
Juni. So z. B. wurden vom 1. Ok­
tober 1966 bis zum 1. Mai 1967 
nur 28 Prozent der Kombines, im 
Mai — 7 Prozent repariert; die an­
deren mußten im Juni—August 
repariert werden. Dasselbe wieder­
holt sich in diesem Jahr. Viele Kol­
chose und Sowchose begannen bis 
zum Juni nicht mit der Vorberei­
tung der Erntetechnik. All das ruft 
Überstürzungen hervor, führt zu 
einem großen Mehrverbrauch von 
Ersatzteilen und Materialien, zur 
niedrigen Qualität der Reparatur 
und zu Stehzeiten der Maschinen 
während der Ernte.

In der Republik ist die Basis der 
Kombinereparatur immer noch 
schwach. In vielen Wirtschaften 
gibt es keine -spezialisierten Werk­
stätten, die Kombines werden auf 
offenen Plätzen repariert, was die 
Einbürgerung der modernen Tech­
nologie der Reparatur behindert. 
Auch im System der „Kasselchos­
technika" gibt es sehr wenig für 
die Vorbereitung der Erntemaschi­
nen spezialisierte Betriebe. Damit 
ist auch die unbedeutende Zahl der 
Maschinen zu erklären, die in den 
Werkstätten der Vereinigung re­
pariert werden.

Genosse Sabeshanski stellt die 
Frage über die Notwendigkeit der 
Schaffung in den nächsten drei— 
vier Jahren einer Reihe speziali­
sierter Werkstätten und Werke von 
großer Kapazität. Bei ihrem Vor­
handensein könnte die Republik­
vereinigung die ganze Hauptin­
standsetzung der Kombines der 
Sowchose und Kolchose überneh­
men. Die Ausgaben lür die Er­
richtung solcher spezialisierter Be­
triebe werden sich rasch decken, 
es entstände die Möglichkeit, sich 
von der Einfuhr von Erntetechnik 
für die Erntezeit aus anderen Re­
publiken abzusagen, viele Kombi­
nes, die gewöhnlich unvorbereitet 
bleiben, in der Arbeit auszunüt­
zen.

Danach weist der Referent auf 
die Wichtigkeit der größtmögli­
chen Verbreitung der Initiative der 
Kustanaier hin. die in den Sow­
chosen kleine Werkhallen bauen, in 
denen In den Verhältnissen des 
Winters gleichzeitig drei — vier 
Kombines repariert werden kön­
nen. Das erlaubt cs. das Problem 
der schnelleren Durchführung der 
laufenden Instandsetzung der 
Erntetechnik zu lösen.

Man muß auch dafür sorgen, 
daß sich an der Arbeit auf Trak­
toren und anderen Landmaschinen 
mehr Mädchen beteiligen. Jetzt, da 
die Landarbeit immer Industriel­
ler wird und man Immer mehr 
Mechanisatoren nicht nur für die 
Felder, sondern auch für die Far­
men der Tierzucht braucht, müssen 
mehr Frauen - Traktorenbrigaden 
organisiert werden. In einer Reihe 
von Wirtschaften, z. B. im Sow­
chos „Priischimskl", Gebiet Kok­
tschetaw, beherrschen schon viele 
Frauen Mechanisatorenberufe. In 
dieser Sache muß die Hilfe ver­
stärkt werden. In der Lösung die­
ser Aufgabe kommt der Komsomol­
organisation eine große Rolle zu.

Über die Vorbereitung der Tech­
nik zur Ernte sprechend, hob der 
Referent die Bedeutung der Maß­
nahmen für die Vorbeugung von 
Ernteverlusten hervor. Die Kombi­
nes hermetisch zu machen, sie 
richtig zu regulieren, bedeutet 
Hunderttausend“ Tonnen -Gchtflde 

Der Referent erklärte weiter, 
daß die Organisationen und Be­
triebe des Ministeriums großen Be­
darf an gut ausgebildeten, qualifi­
zierten Kadern haben. Es fehlt an 
vielen Mitarbeitern weitverbreiteter 
Berufe, besonders In den Getreide­
annahmestellen der Gebiete Zelino- 
grad. Kustanai. Koktschetaw, 
Pawlodar und Uralsk. Das Mini­
sterium trifft Maßnahmen, um alle 
Getreidcannahmestcllcn mit quali­
fizierten Kadern zu versorgen. Da­
bei müssen die örtlichen Organisa­
tionen mithelfen.

Abschließend sagte der Refe­
rent, daß die Erörterung der Fra­
ge über die Bereitschaft der Ge­
treideannahmesteilen zur Durch­
führung der Getreidebeschaffung auf 
dem Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans alle Leiter und Speziali­
sten des Ministeriums, seiner Be­
triebe verpflichtet, die genaue, un­
unterbrochene Arbeit jeder Ge­
treideannahmestelle, die hochpro­
duktive Ausnutzung der Maschi­
nen, Mechanismen und der Ausrü­
stung zu organisieren. Alle Kräfte 
und Reserven müssen mobilisiert 
werden, um die Getreidebeschaf­
fung der neuen Ernte erfolgreich 
durchzuführen.

bewahren. Die Wirtschaften aller 
Gebiete sind berufen, die Initiative 
der Kustanaier. die in breitem 
Ausmaß die Hermetisierung der 
Kombines verwirklichen, zu unter­
stützen. Es ist notwendig, auch 
für die Abwendung der Getreide- 
verluste auf den Tennen zu sorgen, 
voller die zu diesem Zweck ange­
kommene große Anzahl von Tech­
nik für die Mechanisierung der 
Bearbeitung des Getreides nach 
der Ernte auszunützen. Schneller 
und allerorts muß die Erfahrung 
der Arbeit der besten mechanisH- 
ten Getreiderein gungspunkte Ver­
breitet werden.

In den verbliebenen zwei Jahren 
des Planjahrfünfts stellt sich diz 
„Kasselchostechnika“ die Aufgabe, 
bis zu 2 000 mechanisierte Getréids- 
reinigungsstellcn zuzuführen »nd 
zu montieren, Heuer steht bSor, 
525 solcher Stellen zu errichten 
und zu montieren. Leider verläuft 
diese Arbeit noch langsam, nicht 
immer wird die Ausrüstung recht­
zeitig zugestellt.

Danach geht der Referent zu 
dringenden Fragen der materiell- 
technischen Belieferung der )^t- 
schäften in der Futterbeschafl^ig 
über. Die Anforderungen auf 
Heuerntetechnik wurden fast in al­
len ihren Arten befriedigt, man 
trifft Maßnahmen zur Beschleu­
nigung der Zustellung von Heu­
pressen.

Genosse Sabeshanski bekundet 
Unruhe Im Zusammenhang damit, 
daß die Leiter vieler Sowchose und 
Kolchose unbedacht an die Auf­
stellung der Anforderungen auf 
Heuerntemaschinen fürs nächste 
Jahr herangehen. In vielen Fällen 
spüren die Wirtschaften einen Man­
gel an vielen ihrer Arjen nur des­
halb, weil sie nicht rechtzeitig für 
ihre Anschaffung gesorgt haben.

Genosse Sabeshanski erzählte 
auch von vielen anderen-laufenden 
und Perspektivfragen der Tätigkeit 
der „Kasselchostechnika". " Die 
Betriebe und andere Organisatio- , 
nen der Vereinigung erfüllen er­
folgreich ihre Aufgaben im Um­
fang der zu realisierenden Produk­
tion. In den letzten Jahren wurde 
eine große Arbeit in der Rekon­
struktion der Reparaturbetriebe und 
Handelsbasen durchgeführt. In ei­
ner Reihe von ihnen wurde die 
fortschrittliche Technologie und die 
industrielle Kultur der Produktion 
eingeführt. Eine bedeutende Hilfe 
erwiesen in dieser Sache unsere 
größten Patenwerke in Leningrad, 
Jaroslawl, Krasnojarsk. Charkow, 
Minsk und anderen Städten.

Die handelsmäßige Betreuung 
der Sowchose und Kolchose hat 
sich verbessert, das Handelsnetz 
wurde in Ordnung gebracht, das 
Niveau der Mechanisierung der 
Verladungs- und Entladungsarbei­
ten ist gestiegen. Dazu tragt die 
zentralisierte Beförderung der Wa­
ren in die Sowchose und Kolchose 
mit Transportmitteln der ..Kas­
selchostechnika“ bei. Dort, wo die­
se Zufuhr richtig organisiert ist. 
verringern sich die Ausgaben der 
Sowchose und Kolchose für die 
Zufuhr der Produktionswaren um 
das 2 — 3fache, erhöht sich der 
Koeffizient der Ausnützung der . 
Automobile in der Landwirtschaft.

Gleichzeitig sind in der Tätigkeit 
der „Kasselchostechnika“ ernsthaf­
te Mängel vorhanden. Viele Betrie­
be erfüllen nicht den Plan nach 
der Nomenklatur der Reparatur der 
Maschinen, der Mechanisierung der 
Viehzuchtfarmen und der Montage 
der Getreidercinigungsstellen. Bei 
weitem nicht vollständig werden 
die Bedürfnisse der Sowchose und 
Kolchose befriedigt, schlecht steht 
es mit dem Kommissionshandel. 
Die Republikvereinigung trifft Maß­
nahmen zur Beseitigung dieser 
und anderer Mängel.

Das ZK der KP Kasachstans und 
der Ministerrat der Republik er­
weisen der „Kasselchostechnika" 
eine große tagtägliche Hilfe, be­
tont der Referent. Doch müssen die 
Gebiets- und Rayonpartei- und 
Sowjetorgane ihren Betrieben und 
anderen Organisationen ständig 
helfen, ihre wichtigen Aufgaben zu 
erfüllen. Das wird der Vereinigung 
ermöglichen, ihre Funktionen des 
Ingenicurdlenstes auf dem Lande 
besser zu erfüllen, die Kolchose 
und Sowchose besser zu beliefern, 
das Niveau ihrer Betreuung zu er­
höhen,

(KasTAG)
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Die Arbeiterin 
erzählt imW»

Pionier post
3. Ein verlorener Kampf —eine gewonnene Schlacht

Im Oktober werden die Pioniere der An- 
fangsschulc des Dorfies Gaidar (1. Abteilung 
des Sowchos „Samarski", Rayon Atbassar) 
den 7. Jahrestag ihrer Pionierpost feiern.

Vor sieben Jahren bemerkte der Schuldi­
rektor Viktor Akimowitsch Ognewoi, daß die 
Post vom Zentralgehöft ins Kontor der I. 
Abteilung gebracht wird und die Briefe und 
Zeitungen den Dorfbewohnern nicht recht­
zeitig zugestellt werden.

Er versammelte die Pioniere der 3. und 4. 
Klasse und schlug ihnen vor. eine Pionierpost 
zu organisieren. Die Pioniere sollten die Post 
selbst auf dem Zentralgchöft erhalten, sie 
sortieren und den Dorfbewohnern einhändi­
gen.

Einige von den Erwachsenen glaubten an­
fangs nicht, daß die Kinder diese Sache gut 
verrichten werden. „Sie werden einige Zeit 
spielen und dann wird es ihnen überdrüssig

werden“, sagten sie. Doch die Pioniere mein­
ten cs ernst. Jetzt nehmen sie bei ihren Dorf­
bewohnern schon eingeschriebene Briefe, 
Telegramme und Pakete in Empfang, schik- 
ken sie ab und bringen ihnen pünktlich die 
neue Post. Sie haben bei ihren Dorfbewoh­
nern volles Vertrauen erworben.

Für ihre gute Arbeit durften die Pioniere 
der Gaidar-Schule in diesem Jahr -nach Le­
ningrad zum Treffen der Gaidar-Pionier- 
freundschaften fahren.

UNSER BILD: Die Leiterin der Pionier­
post, Pionierin der 4. Klasse Torna Schuma­
jewa inslrukUcrt die Postträger (von links) 
Wassja Biiiny, Valeri Sugolda, Muhanicd Ba- 
lagasin und Raja Dalinkewltscli.

Text und Foto: I. Naryschkow

Gebiet Zelinograd

Überall schlagen die Bol­
schewik! in den Diskussionen 
ihre Gegner mit den Argu­
menten Lenins. Er selber 
spricht in dieser gefährlichen 
Zeit auf vielen Versammlun­
gen, vor Arbeitern, Studen­
ten, Angestellten, und als 
Antwort auf die Fragen, die 
dort gestellt werden, schreibt 
er Artikel. Wir verteilen Bro­
schüren und Zeitungen. Ich 
lese sic vorher wie alle Ge­
nossen. Der Name des Autors 
ist zwar nicht genannt, aber 
wir spüren alle: Das hat Le­
nin geschrieben.

Am 9. Mai 1906 gehe ich 
mit anderen Parteimitglie­
dern zum Volkshaus in der 
Tambower Straße. Dreitau­
send Menschen, meist Arbei­
ter, haben sich versammelt. 
Die Vertreter verschiedener 
bürgerlicher Parteien spre­
chen darüber, wie sich die 
Arbeiter gegenüber der zari­
stischen Regierung verhalten 
müssen. Was habe ich hier 
zu suchen? Und im Auftrage 
der Partei mußte ich noch 
für den Besuch dieser Ver­

E. KATZENSTEIN

WORTSPIELE
Es ist in dir, 
solang das Herz dir klopft. 
Es treibt in Feldern, 
Wäldern 
grüne Triebe.
Doch stellst du es 
geschwinde auf den Kopf, 
Dann macht's so 

manchesmal 
den Morgen trübe.

Kein Fluß und doch 
an Wasser reich 
ist es mit dem Artikel ,,der‘ . 
Stellst du für ,der'ein ,die‘, 
sogleich 
wird cs sogar zum Meer. 

sammlung werben! Als letz­
ter Redner wird ein gewisser 
Karpow angekündigt. Vorher 
sprachen Wodowosow und 
Ogorodnikow, die kannte 
ich, und ich wundere mich, 
wie ruhig die Genossen die 
Ausführungen didser Herren 
über eine Zusammenarbeit 
mit der zaristischen Regie­
rung hinnchmcn. Die Arbei­
ter werden schon unruhig, sic 
verstehen nicht, wieso wir 
Aufgeklärten zu dieser Ver­
sammlung eingcladen haben. 
Neben mir steht eine junge 
Frau. Ich sehe, wie sie erregt 
die Hände zusammendrückt, 
als dieser Karpow auf der 
Tribüne erscheint. Der Red­
ner ist nicht minder aufge­
regt. Mit schnellen Schritten 
ist er zur Tribüne gegangen, 
ein Mann in mittleren Jah­
ren, von mittlerem Wuchs. 
Jetzt steht er schweigend und 
ganz blaß da. Seine Erre­
gung überträgt sich auf die 
Versammlungsteilnehmer. Im 
Gegensatz zu den Herren vor 
ihm gebraucht er keine Bil­
der, um sich bei den Arbei­

Übung macht den Meister
Für Sport begeistern sich 

in unserer Thälmann-Schule 
groß und klein. Mit Sport 
füllen wir unsere Freizeit 
aus, viele Schüler beschäfti­
gen sich in den Sportsektio­
nen regelmäßig das ganze 
Jahr hindurch.

Das Steckenpferd unserer 
Sportler ist Volleyball. Tag­
täglich wird in der Sektion 
trainiert und unsere Bemü­
hungen sind nicht umsonst- 
Zum Ende des Schuljahres 
wurden in unserem Rayon 
Sary-Agatsch Volleyballwett- 
spiele unter den Mannschaf­
ten der Schulen durchgeführt. 
Die Mannschaft unserer 

tern, bei dem einfachen Volk 
verständlich zu machen. In 
klaren, logischen Sätzen reißt 
er den Vorrednern die Maske 
vom Gesicht, beweist er, daß 
sie genau wie die zaristische 
Regierung Feinde der Ar­
beiterklasse sind.

Im Saal ist es ganz ruhig 
geworden. Hier bekommen 
wir Antwort auf die Fragen, 
die uns in diesen Tagen be­
wegen. Nein, wir haben kei­
nen Kampf verloren. Wir ha­
ben erstmalig eine Schlacht 
geschlagen. Der Gegner hat 
unsere Stärke verspürt; er 
fürchtet uns, und mit allen 
Mitteln versucht er uns zu er­
schrecken. zu demoralisieren 
und zu betrügen. Galgen, 
Verbannungen und diese 
Herren von den bürgerlichen 
Parteien, die uns besänftigen 
wollen: das sind ihre Metho­
den. Nein, wir lassen uns 
nicht einschüchtern, und wir 
gehen ihnen auch nicht auf 
den Leim.

Der Redner verschwindet 
so schnell, wie er gekommen

Schule besiegte sehr leicht 
die Mannschaften der Krup­
skaja- und der Dshambul- 
Schule (2:0)., Dann spielten 
wir mit der Iljitsch- und mit 
der Lermontow-Schule und 
gewannen ebenfalls mit 2:0.

Am anderen Tag fand das 
Finale statt. Da mußten wir 
schon unsere ganze Kraft 
einsetzen. Aus dem hartnäk- 
kigen Kampf ging unsere 
Mannschaft als Sieger hervor 
und wurde Champion des 
Rayons im Volleyballspiel.

W. GAUS, 
Jungkorrespondent

Gebiet Tschimkent 

ist. Die Arbeiter klatschen, 
sie singen revolutionäre Lie­
der, obwohl im Saal • zaristi­
sche Spitzel und auch Polizi­
sten anwesend sind. Die sind 
verstört. Es hat irgend etwas 
nicht geklappt, man ernennt 
es am Ausdruck ihrer Gesich­
ter.

Wir Parteimitglieder gehen 
unter angeregten Gesprächen 
nach Hause.

„Wenn Lenin wüßte, was 
für Redner schon unter un­
seren Petersburger Genossen 
sind“, sage ich begeistert.

Mein Nachbar lächelt, 
dann sieht er sich um, ob 
niemand in der Nähe ist, und 
sagt leise: „Aber dieser Kar­
pow war doch Lenin, und die 
Frau, die neben dir stand, 
war Nadeshda Krupskaja.“

Ich bleibe vor Überra­
schung stehen. Was für mu­
tige Menschen! Aus der Ver­
bannung sind sie ins Ausland 
geflohen, aber kaum hat sich 
das Volk zu revolutionären 
Aktionen erhoben, da sind 
sie zurückgeeilt, um die 
Führung des Aufstandes zu 
übernehmen. Und jetzt, sogar 
jetzt sind sie unter uns.

Interessantes
Von Jahr zu Jahr sinkt die 

Zahl der Krokodile in Afrika. 
Zur Erhaltung dieser Riesen­
reptile, die einen großen 
wirtschaftlichen Wert haben, 
sind in Südafrika Krokodil­
farmen und ein weites Kroko­
dilschonrevier angelegt wor­
den. Krokodileier werden 
sorgfältig gesammelt und in 
Brutapparaten inkubiert. Die 
den Eiern entschlüpften jun­
gen Tierchen werden in den 
See Saint-Lucca und in den 
Flüssen des Schonreviers aus­
gesetzt-

Ähnliche Krokodilfarmen 
gibt cs auf Kuba, in Florida 
(USA).
Eingesandt von K. WALLI

Frohe Sommerferien
Die Kinder unserer Stadt 

Dshambul erholen sich auf 
verschiedene Weise. Einige 
fahren in Pionierlager, viele 
lieben im Sommer zu wan­
dern, machen Reisen durch 
unser Land und lernen dabei 
die Schönheit unserer Heimat 
kennen.

Aber womit beschäftigen 
sich jene Kinder, die in ihrer 
Stadt bleiben? Auch dafür 
hat man gesorgt.

Im Laufe des Juni waren 
fast in allen Schulen der 
Stadt Dshambul Ferienlager 
für die Schüler der Anfangs­
klassen organisiert.

Inhaltsreich ist das Leben 
im Ferienlager der Abai-Mit- 
telschule. Mit Gymnastik be­
ginnt jeder Tag im Lager. Es 
gibt Sportwettkämpfe in 
Volleyball und Fußball. Kino­
besuche und interessante Bü­
cher. An schönen Tagen ge­
hen die Kinder baden und 

Till Eulenspiegel
Wer von euch, Kinder, schon etwas über den listigen und 

durchtriebenen Till Eulenspiegel gelesen hat, wird sich wahr­
scheinlich lange an ihn erinnern.

Vor 100 Jahren schrieb der flandrische Schriftsteller Char­
les de Coster das Buch über Till Eulenspiegel, das nicht nur 
von seinen lustigen Streichen, sondern auch über den schwe­
ren Kampf des kleinen tapferen Volkes von Flandern gegen 
die spanischen Eindringlinge erzählt.

Zu Ehren des 100. Geburtstags des Buches von Charles 
de Coster „Till Eulenspiegel“ wurde dieses Jahr lin Saal des 
Rathauses von Antwerpen zum Internationalen Jahr Eulen­
spiegels erklärt.

In unserem Land werden Millionen Leser das Jubiläum 
des nie alternden Buches begehen.

Till Eulenspiegel soll in den Jahren 1300 — 1350 Im Lan­
de Braunschweig gelebt haben. Ihm werden viele lustige 
Streiche zugeschrieben, aus denen wir das Gute lernen sollen. 
Heute bringen wir eine kleine Geschichte von Eulenspiegel.

liegen in der Sonne. Alle be­
reiteten sich zur städtischen 
Schau der Laienkunst der Fe­
rienlager vor. Diese Schau 
fand im Lenin-Park statt. 
Das Programm war inter­
essant und inhaltsreich. Es 
war sehr schwer, den Sieger 
zu nennen, und die Jury er­
kannte den 1. Platz der Abai- 
und der Lenin-Mittelschulen 
zu. Die Sieger wurden mit 
Diplomen und Geschenken 
ausgezeichnet. Dieser Tag 
war für die Kinder ein Fest­
tag.

Noch lange werden sich 
die Schüler Lene Moser, Da- 
scha Abildajewa, Ira Nosso­
wa, Lisa Kusidi, Irma Trau­
ter und viele andere an die­
sen schönen Monat erinnern, 
den sie im Ferienlager der 
Abai-Mittelschule verbrach­
ten.

E. FUHR 
Dsbambul

Wohlan!
Wohlan! Wohlan! Der Berge Luft, 
sie ruft euch in die Weite. '
Es tränkt euch gern der Blumenduft, 
Macht auf euch, Kinder, heute!

Nehmt Rucksack, Kanne und den Stock, 
nehmt lauter leichte Sachen.
Tragt Hosen, Mädchen, statt den Rock, 
Hier gibt es nichts zu lachen.

Laßt auch die Lieder nicht zu Haus 
samt Trommel und der Flöte- 
Von ihnen gehl ein Zauber aus 
bei Nacht und Morgenröte.

Auch Karten und Vergrößrungsglas, 
sie dürfen euch nicht fehlen.
Den Kompaß und das Metermaß 
zur Rüstung müßt ihr zählen.

Am Fels, der wie ein Bär dort steht, 
geht ihr nicht still vorüber.
Den Reiher, der nach Fröschen späht, 
malt ihr bestimmt noch lieber.
Der Hase, der die Löffel spitzt, 
der stimmt euch froh und munter, 
Wie schnell die Kamera da blitzt, 
da nimmt auch niemand Wunder.

Heinrich KÄMPF

Wie Eulenspiegel fliegen wollte
Eines Tages kam Eulen­

spiegel nach Magdeburg, wo 
er den Leutenhnanchen Scha­
bernack spielte, und so war 
der Schelm bald bekannt wie 
ein scheckiger Hund. Da ba­
ten ihn die angesehensten 
Bürger der Stadt, einmal 
etwas besonders Närrisches 
zu tun. Das ließ sich Eulen­
spiegel nicht zweimal sagen. 
Er verkündete sogleich, daß 
er vom Erker des Rathauses 
hinabfliegen wolle.

In kurzer Zeit strömte das 
Volk von allen Seiten auf den 
Marktplatz, und es gab dort 
viel Lärm und Geschrei. 
Eujenspiegcl stand auf dem 
Erker, ruderte mit den Ar­
men in der Luft und tat so, 
als ob er jeden Augenblick 
losflöge.

Die Leute sperrten Mund 
und Nase auf. Sie glaubten

Jetzt zur Seite mit der
Puppe:

Fertig sind schon Brei und 
Suppe.

Hunger haben Aar und Itz 
und natürlich auch der 

Spitz.
Text und Foto: W. Herdt 

wirklich, daß er hcrabfliegen 
würde. Da mußte Eulenspie­
gel laut lachen, und er rief 
in die Menge: „Bis jetzt habe 
ich gedacht, es gäbe nur ei­
nen Toren auf der Welt, 
nämlich mich, nun sehe ich 
aber, daß die ganze Stadt voll 
davon ist. Wenn ihr mir ge­
sagt hättet, daß ihr fliegen 
könnt, ich hätte es euch nicht 
geglaubt. Ihr aber glaubt mir, 
einem Schelm. Bin ich denn 
eine Gans oder ein Vogel? 
Ich habe keine Fittiche, und 
ohne Fittiche und Federn 
kann niemand fliegen. Daran 
seht ihr, daß ihr die Gefopp­
ten seid.“

Hiermit machte er kehrt, 
lief von dem Erker und ließ 
die Leute stehen, die teils 
fluchten, teils lachten. „Das 
ist ein Schalk“, sprachen 
sie, „er hat uns aber die 
Wahrheit gesagt."

Wer ist es?
Um die Mitte des 18. Jahr­

hunderts wurde in Salzburg 
ein Bübchen geboren, dem es 
bcschieden war, als musika­
lisches Wunderkind die Men­
schen zu entzücken. Er 
schenkte der Nachwelt eine 
beglückende Musik voll kri­
stallreiner Melodien, hintSr- 
ließ eine Fülle von Sinfonien, 
Sonaten, Konzerten, Kam­
mermusik, Bühnenwerken u. 
v. a. Noch heute gehören 
„Die Zauberflöte“, „Don Gio­
vanni“, „Figaros Hochzeit“ 
zu den meist aufgeführten 
Opern.

Der große russische Dich-

W issenswertes
Helium — He — Edelgas — 

ist ein chemisches Element, 
das zuerst auf der Sonne 
nachgewiesen wurde. Astro­
nomen entdeckten Helium 
bei Erforschungen des Spek­
trums der Sonnenstrahlen 
während der Sonnenfinsternis 

ter wurde zum Verkünder 
der proletarischen Revolu­
tion. „Das Lied vom Falken" 
und „Das Lied vom Sturmvo­
gel“ lernen alle Schulkinder 
auswendig. Mit seinen Wer­
ken wurde er Begründer des 
sozialistischen Realismus. Zu 
seinen bedeutendsten sozial­
politischen Werken gehören: 
das Drama „Das Nachtasyl“, 
der Roman „Die Mutter“. 
Sehr, gespannt geschrieben 
und viel gelesen 
Autobiographien 

Kindheit“. „Unter fremden 
Menschen" und „Meine Uni­
versitäten“.

W. KOSLOWSKY

sind seine
„M eine

1868. Auf der Erde wurde 
das Helium 1895 entdeckt. 
Es ist in Uranmineralen und 
manchen Erdgasen enthalten, 
wird als Füllgas für Luftbal­
lons und Gasentladungsröh­
ren verwendet.

K. WALENTIN
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Sein Beitrag
zum Sieg

Noch ist das Getreide dieses Jah­
res nicht eingebracht, aber in der 
Brigade Nr. 4 des Kolchos „Put k 
kommunismu" macht man sidi 
schon Sorgen um den Frühling des 
kommenden Jahres. Hier ist man 
schon längst mit der Überholung 
der Landmaschinen beschäftigt.

In der Brigade hat man alle 
Sämaschinen überholt, man be­
ginnt mit der Überholung anderer 
landwirtschaftlicher Geräte.

Die Überholung führt hauptsäch­
lich der alte erfahrene Mechani­
sator. der Schmied Emanuel 
Schneider- Es ist zwar nicht seine 
direkte Pflicht, die Sämaschinen, 
Kultivatoren und Schälpflüge zu 
überholen. Aber er nahm sich die­
ser Sache an.

Es kam vor. daß in der Schmiede 
wenig Arbeit war, da begann er 
also in der freien Zeit die Ma­
schinen zu überholen. „Im vorigen 
Jahr", sagt der Mechaniker der 
Brigade Arnold Tezlaw, „überholte

Ich lese Würdiger Nachwuchs
gern

Die „FreSndschalt" lese ich mit 
großem Interesse. Früher habe ich 

Deutsch studiert und jetzt lese 
und übersetze ich Artikel dieser 
Zeitung. Obwohl Deutsch nicht 
meine Muttersprache ist, verstehe 
ich den Inhalt der Artikel gut. Be­
sonders gern lese ich Erzählungen, 
auch über die Ereignisse im Inn- 
und Ausland.

E. GLOTOW

Rentnerrat
in Saran

Die Altersrentner der Stadt Sa­
ran haben in letzter Zeit eine be­
deutende Arbeit entfaltet. Bei der 
Stadtabteilung für soziale Fürsor­
ge wurde ein Rat der Rentner ge­
bildet. der sich ständig am gesell­
schaftlichen Leben beteiligt. Auf 
Anweisung des Stadtsowjets der 
Werktätigendeputierten wurde ein 
geräumiges Zimmer für die Alters­
rentner gemütlich eingerichtet. Hier 
hat der Rat der Rentner seinen 
Sitz. Worin besteht die Arbeit die­
ses ?ates?

Es laufen öfter Gesuche ein, in 
denen Rentner um materielle Hilfe 
bitten, weil sie ein Unglück be­
troffen hat. Es kommt auch vor, 
daß Dokumente zu prüfen sind, die 
schon früher von Rentnern entge­
gengenommen wurden und nicht 
immer den Forderungen der Organe 
für soziale Fürsorge entsprechen. 
Damit beschäftigt sich eine Grup­
pe der Altersrentner.

Die andere Gruppe prüft nach, ob 
auch allen richtig die gebührende 
Rente angerechnet wird. Hier ar­
beiten hauptsächlich ehemalige 
Buchhalter wie J. Lawrowa, L. Bo- 
rowskaja und andere.

Die dritte Gruppe hat Dienst 
während der Arbeitszeit der Stadt­
abteilung für soziale Fürsorge von 
10 bis 13 Uhr jeweils zu zwei 
Mann. Die Diensthabenden helfen 
den Anwärtern auf die Rente, die 
ihre Dokumente um eine Rente ein­
reichen. Einige von den Altersrent­
nern, die mit den Gesetzen der Or­
gane für soziale Fürsorge vertraut 
sind, geben den Besuchern fachkun­
dig“ Konsultationen. Das sind F. A. 
Kotscheryshkin, I. A. Kulitzki, 
S. N. Knishenzew. Sch. Iksanow 

Es kommen auch solche Fälle 
vor. wo den Anwärtern noch die 
nötigen Dokumente für eine volle 
Altersrente fehlen, aber noch ir­
gendwo Menschen leben, welche die 
fehlende Dienstzeitbezeugeri kön­
nen. Der Rat der Rentner über­
nimmt öfters solche Angelegenhei­
ten, hilft die Zeugen aufsuchen, 
sorgt dafür, damit sie an Ort und 
Stelle befragt werden, forscht in 
Archiven nach Dokumenten usw.

So wandte sich z. B. im Februar 
1968 Maria Seibel an die Stadtab­
teilung für soziale Fürsorge um ei­
ne volle Altersrente. Sie bekam bis 
jetzt nur 18 Rubel monatlich, weil 
ihr die nötigen Dokumente fehlten, 
die ihre Arbeitsfrist bestätigten. Sie 
hatte über 20 Jahre gearbeitet. Um 
der Genossin Seibel zu ihrem Recht 
zu verhelfen, mußten Zeugen auf­
gesucht und befragt, Anfragen 
an Archive geschickt werden usw. 
Diese Sache übernahm der Verfas­
ser dieser Zeilen und im Verlauf 
von drei Monaten waren alle For­
malitäten erledigt, und jetzt be­
kommt die Genossin M. Seibel eine 
Altersrente von 35 Rubel 70 Kope­
ken lebenslänglich. Ähnliche Bei­
spiele könnte man mehr bringen.

Auf Initiative des Rats der Rent­
ner wurden im Laufe des letzten 
Jahres drei Erholungsabende im-

E. Schneider ebenfalls die land­
wirtschaftlichen Maschinen. Die 
Kommission, die die Vorbereitung 
der Technik zur Saat überprüfte, 
schätzte seine Arbeit hoch ein. 
Die 'Arbeit, die Emanuel mnclit, Ist 
nicht nur wegen der Qualität wich­
tig, sondern auch deshalb, weil sie 
viele Mechanisatoren freistellt, 
die auf anderen Produktionsab­
schnitten notwendig sind."

Auch in diesem Jahr wurde die 
hohe Qualität der Überholung der 
Sämaschinen gewürdigt. Von der 
Qualität der Überholung hängt, 
wie bekannt, die Qualität und 
Frist der Ackcrbestellung ab.

Die Brigade Nr. 4 siegte Im 
sozialistischen Wettbewerb" der Kol- 
chosbrigaden während der Früh­
lingsaussaat. Dazu hat auch Ema­
nuel Schneider sein Scherflein bei­
getragen.

A. BECKER, 
unser ehrenamtlicher Korre­
spondent

Ein gewöhnlicher Samstag­
abend. Aber für die Mädchen und 
Jungen der berufstechnischen Fach­
schule Nr. 19 in Karaganda wat 
er ein bedeutendes Ereignis im Le­
ben.

Hier fand ein feierlicher 
Abend der Absolventen der Fach­
schule statt. 150 Mann — künftige 
Meister der Konfektionsindustrie— 
bekommen Zeugnisse.

Mit warmen Geleitworten wand­
ten sich die Vertreter des Be­
triebs „Karagandaodeshda", wo 

. die Schüler ihr Praktikum gemacht 
haben, an die Absolventen. Karaganda

Kulturhaus der Bergarbeiter für 
die Altersrentner veranstaltet. Die­
se Maßnahmen wurden aufs wärm­
ste vom Verband der Bergarbeiter 
begrüßt und auch finanziell unter­
stützt. Auf Wunsch der Arbeitsvetc- 
ranen traten jedes Mal die Pionie­
re mit einem Konzert auf. Aber 
auch die Veteranen ließen es sich 
nicht nehmen und rezitierten Ge­
dichte, tanzten, sangpn und orga­
nisierten Spiele.

Zwei Berichte hörten sich auf 
diesen Abenden die Arbeitsvetera­
nen an. Einen Bericht zum Thema: 
„Über die Gesetze der sozialen 
Fürsorge in der Sowjetunion“ 
machte die Leiterin der Stadtabtei­
lung für soziale Fürsorge. Der an­
dere Bericht „Die zukünftige Stadt 
Saran“ wurde von dem Hauptar­
chitekten der Stadt Saran Genossen 
Borodin gemacht. Dieser Bericht 
rief bei den Veteranen großes In­
teresse hervor. Die Arbeitsvetera­
nen interessieren sich sehr für das 
Schicksal ihrer Heimatstadt. Saran 
ist eine ganz junge Stadt der Kum­
pel, die 1945 angelegt wurde. Nicht 
wenige der Arbeitsveteranen haben 
die ersten Bausteine dieser Stadt 
gelegt und sind in ihre Stadt ver­
liebt.

Etwa 15 Kilometer von Saran 
liegt die Arbeitersiedlung Aklas, 
die zu Saran zählt. Während meinei 
Unterhaltung mit der Leiterin der 
Saraner Stadtabteilung für soziale 
Fürsorge S. Demirowa teilte sie 
mir folgendes mit: „Mit den Rent­
nern von Aktas haben wir ganz we­
nig zu tun. Dort arbeitet seit 1965 
ehrenamtlich ein kleines, aber sehr 
arbeitsfähiges Kollektiv. Der Leitei 
dieser Gruppe ist Joseph Schmidt. 
Seine nächsten Mitarbeiter sind A. 
Wakaljuk, Sh. Subairow und G. 
Borgardt. Alle sind vom Saraner 
Stadtsowjet als ehrenamtliche In­
spektoren bestätigt. Sie arbeiten ge­
wissenhaft, geben sachkundige 
Konsultationen, die Empfangsstun- 
den werden genau eingehalten. Die 
Anliegen der Besucher werden an 
Ort und Stelle erledigt, und wir 
bekommen aus Aktas schon die Ak­
tenstücke mit allen notwendigen 
Dokumenten der Anwärter. Das ist 
eine große Erleichterung für die 
Einwohner von Aktas. Genosse 
Schmidt ist noch kein Rentner, er 
ist Hauptbuchhalter im Kranken­
haus Nr. 2 in Aktas und hat auf 
seiner Dienststelle alle Hände voll 
zu tun und trotzdem...“

In den Sommermonaten haben 
die meisten Veteranen „Ferien“, 
oder sic nehmen sich selbst „Ur­
laub" und verreisen zu ihren Freun­
den oder befinden sich in Sanato­
rien und Kurorten. Aber sobald der 
Herbst beginnt, finden sich alle 
wieder zur Arbeit oder zu einer ge­
mütlichen Unterhaltung zusammen.

So leben die Veteranen der Berg­
arbeiterstadt Saran.

3. SINNER

Macht’s
auch so

David Dick, ein erfahrener Dre­
her, arbeitet seit 1957 in der Werk- 
stültc des Sowchos „Tschkalow- 
ski". Der Leiter der Werkstätte 
Genosse Deblez versichert, daß cs 
solche Details überhaupt nicht gibt, 
die die geschickten Hände von Da­
vid Dick flieht anfertigen könnten. 
Seine Kunst ist wirklich bewun­
dernswert. Er ist ein Künstler, ein 
Virtuose. In seine Arbeit, sein Fach 
verliebt, bringt er Wunder zustan­
de. Um nur ein Beispiel zu nennen. 
Mit der Reparatur der Traktoren 
T-74 konnte nicht begonnen werden, 
weil keine Rcduziergctricbeweilen 
vorhanden waren. Da war guter 
Rat teuer. Wieder war cs David, der 
diese Details geschliffen, gefräst und 
den Kugellagern angepaßt hat. Das 
ist kein Einzelfall. So ist cs im­
mer. Viele Vcrbcsscrungsvorschlä- 
gc laufen von David ein. Seine Ar­
beitskollegen ziehen Ihn oft zu Ra­
te, immer ist er bereit zu helfen. 
Niemals lehnt er ab. Wenn cs heißt: 
„David, spring cinl" — so braucht 
das nicht zweimal wiederholt zu 
werden. Er macht auch keinen Ge­
heimnisse aus seinem Können, ver­
mittelt es gern und freigebig sei­
nen Kameraden. Jeden Morgen 
sieht man David Dick an seiner 
Drehbank DIP-200. Seine geschick­
ten Hände schleifen das nächste 
komplizierte Detail. Die Repara­
turarbeiter warten schon darauf.

I. PETROW
Gebiet Koktschctaw

..Jetzt seid auch ihr schon echte 
Näherinnen und die Jungens — 
Einrichter", sagte die Arbeiterin 
der Halle Nr. 1 Aktivistin der 
kommunistischen Arbeit Swetlana 
Mitriwez. „Willkommenl In unserer 
großen Arbeiterfamilie seid ihre 
gleichberechtigte M i t g l jeder, 
mehrt und setzt die guten Taten 
des Betriebs fort." ' In feierlicher 
Atmosphäre händigte der Direktor 
der Fachschule - 
Absolventen die

S. Iwanow den 
Zeugnisse ein.

„Sibirische Nofretete"
Ein guterhaltenes Koplbildnis 

einer Frau, die dem curopidcn Ras­
senkreis angehörte, haben Archä­
ologen beim Freilegen uralter Be­
gräbnisse im Süden Sibiriens ent­
deckt.

Der Fund stammt ungefähr aus 
dem 1. Jahrhundert vor unserer 
Zeitrechnung. Das Bildnis, das 
die Archäologen „sibirische Nof­
retete“ nannten, ist eigenartig.

(TASS)

DIE Wahlkampagne in den USA, 
wo im November Präsidenten­

wahlen stattfinden werden, tritt in 
ihr entscheidendes Stadium. _ Es 
wurde die Bilanz der primären 
Wahlen gezogen, die eine eigenar­
tige Kraftprobe und Prüfung der 
Popularität des jeweiligen Anwär­
ters auf den Präsidentensessel wa­
ren. Am 5. August wird in Miami 
Beach der Kongreß der Republika­
nischen Partei und am 25. August 
in Chikago der Kongreß der De­
mokratischen Partei eröffnet, auf 
denen die Kandidaten für die Po­
sten des Präsidenten und des Vi­
zepräsidenten dieser Parteien be­
stimmt werden sollen.

Die gegenwärtige Wahlkampa­
gne in den USA verläuft in der 
Periode einer bedeutenden Aktivie­

rung der demokratischen Kräfte, 
die gegen die reaktionären Aspekte 
der Innen- und die aggressiven 
Seiten der Außenpolitik der John­
son-Regierung k ä m pf c n. Die 
Kampfbewegung gegen Rassismus, 
Not, gegen die im Lande herrschen­
de Atmosphäre 'der Gewalt, gegen 
den Krieg in Vietnam hat Ver­
treter der verschiedensten Bevöl­
kerungsschichten des Landes er­
faßt. Stürmische Kundgebungen 
der Neger und Weißen für ihre 
Bürgerrechte, Marsch der Armut 
auf Washington, die kein Ende 
nehmen wollenden Antikriegsde­
monstrationen In den verschiede­
nen Städten der USA — das sind 
Bestandteile dieser Bewegung, die 
sich mit jedem Tag ausweitet.

Der Prozeß der Aktivierung der 
demokratischen Kräfte zeitigt schon 
seine Früchte. Zum erstenmal In 
den letzten 28 Jahren, nach Jahr­
zehnten einer halblegalcn Exi­
stenz, konnte die Kommunistische 
Partei der USA eigene Kandidaten 
für die höchsten Posten im Staate 
aufstellen. Der außerordentliche 
Kongreß der Kommunistischen 
Partei nominierte als Kandidaten 
für den Posten des Präsidenten 
die namhafte Vertreterin der Öf­
fentlichkeit, aktive Kämpferin für 
ein demokratisches Amerika Char-

65. Enkel in einer kirgisischen Familie
OSCH. (TASS). Dem 73jährlgen 

Iminachuii Achmedow aus der kir­
gisischen Stadt Osch ist der 65. 
Enkel geboren worden.

Zwei Söhne und zwei Töchter 
lebten im Hause Iminachuns, als 
der zweite Weltkrieg ausgebrochen 
war. Die Söhne fielen an der Front. 
Iminachun und seine Gattin Mal- 
ramchan adoptierten zwei Knaben 
aus einem Waisenheim. Später ka­
men noch 10 Waisen: Usbeken, 
Kirgisen. Russen. Ukrainer, Tata­
ren. Belorussen hinzu. Es' ’ war 
nicht leicht, in den schweren

DER , Moränendurchbriich im 
Sommer 1963 am See Issyk 

hat den Strom der Touristen durch 
das Touristenheim „Issyk“ zu den 
Bergen des Tienschan nicht verrin­
gert. Die Naturfreunde und Wan­
derlustigen schrecken vor keiner Na- 
turgcwalt noch Schwierigkeit zu­
rück. Sie wandern wie zuvor mit 
Rucksack und Picke durch Bcrgtä- 
lcr, Gestein und Felsen.

Tag für Tag kommen immer neue 
Touristengruppen an. Es sind mei­
stenteils Lehrer und Studenten, die 
aus Nowosibirsk und Moskau, aus 
Irkutsk und Tscheljabinsk, aus den 
Städten und Dörfern Kasachstans 
und anderen Ortschaften unserer 
Heimat kommen.

Im Laufe der Saison wird das 
Touristenheim ..Issyk“ in den male­
rischen Gebirgsketten Tienschans 
11 000 Personen während ihres 
Urlaubs bedienen. In einer kurzen 
Frist weilten hier mehr als 30 Tou­
ristengruppen;

Im Touristenheim selbst und in

W ahlkampagne
in den USA
len Mitchell und als Kandidaten 
für den Posten des Vizepräsiden­
ten — den Sekretär der Partei für 
Fragen der Arbeit unter der Ju­
gend Mikle Zagarell. Die Kandi­
daten der Kommunistischen Partei 
können natürlich unter den Bedill- 
Engen der Herrschaft des bürger- 

licn Zweiparteisystems schwer­
lich mit einem Wahlerfolg rechnen, 
doch wird ihre Teilnahme am Wahl­
kampf ihn zweifellos noch kämp­
ferischer machen und es ermögli­
chen, den verwerflichen Kurs der 
amerikanischen herrschenden Krei­
se noch entschiedener zu entlar­
ven.

In der Demokratischen Partei be­
werben sich nach der Ermordung 
des Senators Robert Kennedy um 
den Posten des Präsidenten der 
Senator vom Staat Minnesota Eu- 

. gen McCarty und der Vizepräsi­
dent Hubert Humphrey, der sich 
in dem Wahlkampf nach dem Ver­
zicht Johnsons, für die neue Prä­
sidentschaftsfrist zu kandidieren, 
einsohaltete. In der Republikani­
schen Partei führen den Kampf 
um das Recht, die Partei bei den 
Präsidentenwahlen zu vertreten, 
der ehemalige Vizepräsident Ri­
chard Nixon und der Gouverneur 
des Staates New York, Multimillio­
när Nelson Rockfellcr.

Die zentrale Frage der Wahl­
kampagne von 1968 ist ohne jeden 
Zweitel der Vietnam-Krieg. Gera­
de die Position in dieser Frage, 
welche zur aktuellsten der Außen- 
und Innenpolitik der USA gewor­
den ist. bestimmt das Gesicht des 
jeweiligen Prätendenten auf den

Jahren des Krieges eine so 
(;roße Familie zu ernähren. Da Hal­
en die Nfichbaren und der Kol­

chos mit, in dem Achmedow arbei­
tete.

Alle Adoptivkinder Iminachuns 
sind nun aufgewachsen und haben 
eigene Familien. Unter ihnen gibt 
es Agronomen, Lehrer, Ärzte. 
Baumwollzüchter. Den Urlaub und 
die Festtage verbringt diese Inter­
nationale Familie stets zusammen.

Der Rentner Iminachun Achme­
dow Ist Ehrenbürger der Stadt 
Osch.

Wander

lustige
dessen Umgebung ist es interessant. 
Vor dem Ausflug ins Gebirge kann 
jeder Wanderer eine Woche lang die 
Schönheit der Natur genießen. Die 
Studenten wissen ihre Freizeit 
selbst zu gestalten. Sie treten mit 
Konzerten auf. besuchen den Tanz- 
pfatz. Das ist ihre Erholung vor 
dem 2wöchigen Touristenmarsch in 
die hohen Berge.

Vor fast 2 Wochen zog die 326. 
Marschroute, eine Gruppe von Stu­
denten zu der Mündung des Flusses 
Issyk — dem Ufer des Sees Issyk-

Präsidentenposten, sehte Populari­
tät unter den Wählern. Nicht von 
ungefähr hat der bis vor kurzem 
fast unbekannte Senator McCarly; 
der von den Positionen eines Geg­
ners des Vietnam-Krieges auftritt. 
Popularität erworben und stellt ei­
ne ernste Konkurrenz für seinen Ri­
valen — den Kandidaten der offi­
ziellen USA-Kreise Humphrey—dar. 
Fünf von den sieben Millionen 
Wählern, die an den primären 
Wahlen teilnahmen, sprachen sich 
gegen den heutigen offiziellen 
Kurs der USA in Vietnam und 
folglich auch gegen einen seiner 
Inspiratoren—Humphrey—aus, Die 
Zeitung „New York Times“ schätz­
te die Ergebnisse der primären 
Wahlen als „einen Auftrag der 
Wähler ein, eine Veränderung der 
nationalen Politik zu bewirken."

Humphrey selbst tat in einer 
seiner Reden, als verzichte er auf 
die bedingungslose Unterstützung 
des Regierungskurses in Vietnam 
und sprach sich für eine „unver­
zügliche Feuereinstellung" in Viet­
nam aus. Die propagandistische 
Maschine der Demokratischen Par­
tei entfaltete eine Kampagne unter 
der Losung „Stop für Nixon“ und 
rief die Wähler auf, Humphrey den 
Vorzug zu geben. Jedoch zeugten 
de Umfragen in der Öffentlichkeit 
davon, daß dieses Propagandama­
növer nicht zum Wachstum der 
Popularität der Vizepräsidenten 
beigetragen hat. Deswegen schließt 
die Presse nicht aus. daß in Anbe­
tracht der Unsicherheit der Posi­
tionen von Humphrey und der stei­
genden Chancen Nixons als Präsl-
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die sich 
des Gc-

Kul. Darunter sind solche, die zum 
ersten Mal ins Gebirge zogen, aber 
auch erfahrene Touristen, '' ’ ' 
um den Titel Instrukteur 
birgstourismus bewerben.

Diese Wandergruppe von 22 
Mann leitet die Instrukteufin für 
Gebirgstourismus. Studentin des 
Kasachischen Medizinischen Insti­
tuts in Alma-Ata. Shanna Subchan­
berdina.

Na«h Beendigung dieses Prü­
fungsmarsches wird denjenigen 
Teilnehmern, die die Prüfung be­
standen haben, der Titel „Tourist 
der UdSSR“ zugesprochen, ihnen 
werden Touristenscheinc und -ah- 
zeichcn der entsprechenden Stufe 
cingehändigt.

UNSERE BILDER: (unten) Der 
Instrukteur Timoschinow instru. - 
iert die Touristen vor dem Ab­
marsch. (oben) Touristen der 326. 
Marschroute in den Bergen des 
Tienschan.

Text und Fotos: Th. Esau 

dentenkandidat der Republikani- .■ 
sehen Partei, Johnson im letzten 
Augenblick der Demokratischen 
Partei zu Hilfe kommen und sich 
in den Wahlkampf - einschalten - 
könne.

Als Vertreter des rechten Flügels 
der Republikanischen Partei und 
Anhänger eines" harten Kurses in 
Vietnam baut Nixon auf Unter­
stützung seitens der Parteimaschi- 
nc, der Berufsparteibosse, deren 
„Liebling" er nach der Meinung 
der Presse ist. Die Strategie Nel­
son Rockfellcrs, der. bis jetzt kei­
ne eindeutige Wahlplattform hat. 
zielt ah auf die Eroberung der Un­
terstützung der gemäßigten Wäh­
ler sowohl in der Republikanischen 
als auch in der Demokratischen 
Partei sowie unter den Anhängern 
Robert Kennedys und der soge­
nannten unabhängigen Wähler, die 
sielt keiner der großen politischen 
Gruppierungen anschließen.

Bei der Einschätzung der Chan-, 
een der Hauptbewerber um den 
Präsidentenposten neigen politi­
sche Beobachter zur Ansicht, daß. 
wenn keine unerwarteten Wan­
dungen in den Ereignissen eintre­
ten, bei den Novemberwahlen zwei 
Vizepräsidenten — der ehemali­
ge und der jetzige — aneinander- 
geraten, daß gerade Humphrey 
und Nixon als Kandidaten auf den 
bevorstehenden Kongressen der 
Demokratischen und der Republi­
kanischen Partei nominiert werden. 
Vorläufig kann rfian nur eines mit 
Sicherheit behaupten: Die künftigen 
Kandidaten für den Präsidenten­
posten werden, wenn sic gewählt 
sein wollen, wenigstens in Worten 
den reellen Veränderungen im po­
litischen Leben der Vereinigten 
Staaten Rechnung tragen müssen. 
Sie können die Stimmung der ein­
fachen amerikanischen Wähler, die, 
immer hartnäckiger eine entschie­
dene Überprüfung der nationalen 
Politik fordern, nicht ignorieren.

W. METJOLKIN

(TASS)

Redakttonsschluß: 18 
Uhr des Vortages (Moskau­
er Zielt)
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„Ein Ring“ 
auf dem 
Pfad

Anfang Juli ging unsere Enfo- 
mologengrtippc im Transiiijer Ala- 
tau den Bergpfad am Flüßchen 
Busgul—einem Nebenflüßchen des 
Flusses Turgen—entlang. Plötzlich 
schrie mein Kollege auf. faßte mich 
bei der Hand und wich zu ruck. 
Am Wegrand lagen zwei Schlan­
gen. Das waren gewöhnliche und 
ziemlich häufige Be,wohner des 
Tienschan — die Giftschlan gen 
„Stschitomordn iki“.

Eine der Schlangen, die dunkel­
braune, hob den Kopf, schaute aur 
uns und stürzte sich, mit derr, 
Schuppen schimmernd, ins Dickicht 
Ich versuchte, ihr den Weg zu ver­
sperren und sie zurückzuhajten, um 
sie besser zu betrachten, aber s:e 
stieß mit den Zähnen gegen dang 
Stab und verbarg sich im Gras. 
Am Stabende blieb ein Tropfen 
gelblichen Giftes. Die zweite, hell­
graue Schlange (die „Stschitomord- 
niki“ besitzen verschiedene Farben) 
lag regungslos. Sie war töt. 
Jemand hatte ihr den Schädel Zu­
schlägen. Die tote Schlange wQ 
ein Weibchen, die lebende, wie s:cn 
später herausstellte, — ein Männ­
chen. Allem Anschein nach kam die 
Schlange einen Tag vor unserem 
Auftauchen ums Leben, oder viel­
leicht sogar vor zwei Tagen.

Als wir nach drei Stunden zj- 
rückkehrten. bot sich uns dasselbe 
Bild: Das braune Männchen 
vor der Toten, den Le:b geringelt, 
Kopf an Kopf mit seiner Gefährtin. 
Es war sehr feinhörig und kroch 
wie früher bei unserem Näherkom- 
mon ins DickichL

Unser Feldlager befand sich in 
der Nähe. Am Morgen beeilte ich 
mich, die Schlangen aufzusuchen, 
und fand sie wieder beisammen. 
Nach einem Tag ging ich wieder 
sie anzuschauen. Das helle Weib­
chen war von dem Rad eines Last­
autos, dessen Schofför es nicht zu 
viel gewesen war, vom Wege seit­
lich abzubiegen, geradezu _ platt­
gedrückt. Das braune Männchen 
Jag tot daneben. Es trennte sich 
von seiner Gefährtin nicht, obwohl 
das Lastauto sie verstümmelte. Es 
war später mit einigen scharfen 
Steinen getötet worden-

Vor kurzem wurden in der Pres­
se Stimmen für den Schutz der 
Giftschlangen laut. Leider aber 
werden die Schlangen überall, bei 
beliebiger Gelegenheit ausgerottet. 
Mit den giftigen werden zugleich 
die nichtgiftigen Schlangen ver­
nichtet. In Mittelasien wurde die 
große, sehr friedliche und schutz­
lose Gelbbauch-Eidechse so gut 
wie ausgerottet, und zwar mir des­
wegen. weil sie einer Schlange 
ähnlich ist.

Die Schlangen verschwinden. 
Das macht nicht nur den Spezia- 
listen-Zoologen, sondern auch 
jenen Sorge, die nach Schlangen­
gift jagen, aus dem man verschie­
dene wertvolle und Mangelarzneieii 
h erstellt

Unsere Natur, die von Lebewe­
sen bewohnt ist. verarmt und. ver­
kümmert unwiederbringlich. Viele 
von uns berauben die Tiere dessen, 
was sie in sieh selbst am meisten 
schätzen — des Lebens.

Die uns umgebenden „Kreatu­
ren" sind gar nicht so unent­
wickelt, die Psyche vieler Tiere ist 
viel komplizierter und reicher, als 
wir cs uns bisher vorstellten, und 
als Naturforscher-Zoologe hatte ich 
oftmals Gelegenheit, mich davon zu 
überzeugen. Das muß man jenen 
erklären, die aus Hartherzigkeit 
und Unwissenheit die Tiere leicht 
des Lebens berauben.

P. MARIKOWSKI. 
Professor, Doktor der biologi­
schen Wissenschaften 
(Aus der „Komsomolskaja praw- 
da“) •
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